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aufrichtiger Hoffnung auf eine beſſere, glücklichere Zukunft.

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark

(incl. illuftr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen). c

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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Zum Bußtage.
Der diesjährige Landes-Buß- und BetTag unſerer

preußiſchen Monarchie hat eine ganz beſondere Bedeutung
für unſer engeres und weiteres Vaterland. Er findet den
Kulturkampf, der faſt 3 Luſtren hindurch die innere Ent-
wicklung unſeres Volkes nach den großen Ereigniſſen von
70 und 71 gehemmt, der unendlich viel Bitterkeit und
Unzufriedenheit hervorgerufen hat, vorläufig wenigſtens
zu einem Abſchluß gebracht deß freuen wir uns in

ehe

Aber wir haben dazu auch noch einen beſonderen
Wunſch, nämlich den, daß aus dem Frieden, der zwiſchen
Staat und römiſcher Kirche abgeſchloſſen iſt, auch ein
Friede zwiſchen den Confeſſionen im Staate, vor allen
Dingen zwiſchen der evangeliſchen und katholiſchen Kirche
hervorgehen möge, von dem es ohne Frage abhängen wird,
wie die Geſchicke unſeres Volkes ſich in Zukunft geſtalten
werden.

Eine Vorbedingung zu dieſem Frieden iſt die gegen-
ſeitige Anerkennung der beiden Kirchengemeinſchaften unter
einander und die richtige Erkenntniß der, Beiden gemein-
ſamen, Aufgaben gegenüber den furchtbaren Gefahren,
welche in der Gegenwart die beſtehenden Ordnungen auf
allen Gebieten des natürlichen Lebens bedrohen. Sie er
fordern unſeres Erachtens das Zurückſtellen aller Diffe-
renzen hinter das Einheitsfundament, den chriſt-
lichen Glauben, auf dem die evangeliſche wie die
katholiſche Kirche ſteht, den jene wie dieſe gegen die
kräftigen Jrrthümer dieſer Zeit zu vertheidigen hat; ſie er
fordern ſpeciell in der evangeliſchen Kirche eine Stärkung
des evangeliſchen Bewußtſeins gegenüber dem Beſtreben
weiter Kreiſe, das proteſtantiſche Prinzip einſeitig zur
Geltung zu bringen: Wir müſſen uns klar darüber werden,
daß nur in dem harmoniſchen Zuſammenwirken
von proteſtantiſchem Geiſte und evangeliſchem Bekenntniß
die Macht unſerer Kirche liegt, daß die reine Negative
eines einſeitigen Proteſtantismus niederreißt und zerſtört,
und daß es des poſitiven Bekenntniſſes des Evangeliums
bedarf, um das Leben unſeres Volkes mit Ewigkeitskräften
zu erfüllen.

Damit ſind für das chriſtliche Volk beider Confeſſionen
die Aufgaben und Ziele ſeiner Arbeit vorgezeichnet; und
je weiter die evangeliſche wie die katholiſche Kirche der
Gegenwart von der Erkenntniß dieſer Ziele und Aufgaben

noch entfernt ſind, um ſo mehr mahnt ein allgemeiner
ußtag wie der heutige beide, in aufrichtiger und de-

müthiger Einkehr bei ſich ſelbſt nach der Wahrheit zu
ſuchen, die allein im Evangelio zu finden iſt.

Unſer Volk bedarf zu ſeinem Geſunden ernſter und
hingebender Arbeit derer, denen unſer Herrgott die Ver
waltung des freimachenden Evangeliums in Kirche und
Schule anvertraut hat. Das iſt ein köſtlich Amt, das
zber auch eine ſchwere Verantwortung trägt. Möchten ſich
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das heut alle ſagen, die in Kirche und Schule berufen
ſind, an der Erziehung unſerer Nation mitzuarbeiten: es
iſt in keinem andern Heil, iſt auch kein anderer Name den
Menſchen gegeben, in dem ſie ſelig werden ſollen, als allein
der Name Jeſus. Jm Glauben an ihn ſehen wir für
unſer Volk das große Einheitsmoment, welches allein
im Stande iſt, den Haß der Stände wie die Zwietracht
der Confeſſionen zu beſeitigen und damit unſer Volk ge
ſchickt zu machen zur Löſung des Berufes, der ihm be
ſonders zugefallen iſt, ein Hort des Friedens für
Europa, für die Welt zu ſein und zu bleiben. P.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichs und Staatsanzeiger“ bringt heute einige
Ernennungen, die in politiſchen Kreiſen Aufſehen er
regen werden. Graf Herbert Bismarck iſt zum
Staatsſekretär im Auswärtigen Amte und der
bisherige Direktor daſelbſt, Graf Berchem, zum Nach
folger des Grafen Bismarck in dem Amte des
Unterſtaatsſekretärs ernannt worden.

Am Montag haben die commiſſariſchen Berathungen
zur Feſtſtellung der Jnſtructionen für die Jm-
mediatcommiſſion für die Provinzen Poſen und
Weſtpreußen begonnen.

Die bayriſche Kammer der Reichsräthe ge-
nehmigte am Montag das Je er Potace ne e
ſowie den Geſetzentwurf betreffs der Lokalbahn Reichen-
hallBerchtesgaden und nahm den Antrag Schels betreffend
die Zuläſſigkeit der Diskuſſion bei Beantwortung von
Interpellationen mit 22 gegen 19 Stimmen an.

Die Kammer der Abgeordneten nahm an dem-
ſelben Tage nach mehrtägiger Berathung den Geſetzent
wurf über die Abänderung der Subhaſtationsordnung
in namentlicher Abſtimmung mit 103 gegen 19 Stimmen
an und begann ſodann die Berathung der Gebührennovelle.
Sämmtliche Redner erkannten die gewährten Erleichter
ungen an und ſprachen die Hoffnung auf weitere Er-
leichterungen aus. Der Finanzminiſter ſtellte ſolche ſo
bald thunlich in Ausſicht.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Lemberger „Nowa Reforma“

veröffentlich ein ihr angeblich von einem galiziſchen Bauern
ugegangenes Schreiben, in welchem die „wahren Gründefur die Agitationen unter der ländlichen Be

völkerung Galiziens“ dargelegt werden. Dieſelben
ſind, heißt es in dem Schreiben, von den Juden provozirt.
Letztere ſind in ökonomiſcher Beziehung die alleinigen
7 des Landes und haben die Bauernſchaft ruinirt.

ir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Diagnoſen. Es ſind
nicht ſowohl die Juden als der Adel, welcher die galiziſche

Uerantwortl ten Yrafelloyerantworti. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gexhard. 1886.
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Bauernſchaft bedrückt und ſie unzufrieden ſtimmt. Warum
ſind die Verhältniſſe in Ruſſiſch-Polen andere? Warum
fühlt der Bauer ſich dort wohler als in Galizien Ledig-
lich deshalb, weil die Regierung ihn gegen den Adel in
Schutz nimmt und in Fällen, wo die beiderſeitigen Jnter-
eſſen collidiren, ſich auf die Seite des Bauern ſtellt.

Niederland. Jn der Sitzung der niederländiſchen
zweiten Kammer fand am Montag in Haag eine
Diskuſſion über die Anläſſe der Miniſterkriſis ſtatt.
Der Miniſter Heemskerck gab nähere Erläuterungen über
die Angelegenheit. Mackay konſtatirte die Unmöglich-
keit, die Bildung eines Kabinets der Rechten
u übernehmen angeſichts der vom Könige aufgeſtellten
edingung, die Reviſion der Verfaſſung fortzuführen.

Heemskerck entgegnete, daß es ſich hierbei nicht um eine
Bedingung, ſondern nur um einen Wunſch des Königs
handele. Die Diskuſſion ſchloß ohne Abſtimmung.

Frankreich. Der Annexionspolitik Frank-
reich s im Stillen Ocean iſt durch das auſtraliſcher-
ſeits gegen den Uebergang der Jnſelgruppe der Neuen
Hebriden in franzöſiſche Hände eingelegte Veto eine unerwartete tleberreſcung bereitet worden. Bekanntlich hatte

das Londoner Cabinet ſeine Zuſtimmung zu der von
Frankreich angeregten Abmachung betreffs gedachter Jnſel-
ruppe an die Bedingung geknüpft, daß von den Auſtra-
iern nichts dawider erinnert würde. Ob die bedingte

Einwilligung Englands nur der Vorausſicht entſprang, daß
Auſtralien in jedem Fall proteſtiren würde, oder ob ſie
ohne ſolche Neben- und Hintergedanken ertheilt wurde,
kommt angeſichts der Thatſache, daß Auſtralien proteſtirt
hat, mithin England nicht in der Lage iſt, den Erwerb
der Neuen Hebriden durch Frankreich zu geſtatten, nicht
mehr in Betracht. Frankreich dürfte aber kaum etwas
anderes übrig bleiben, als gute Miene zum böſen Spiel
zu machen, zumal England formell durch das Verhalten
ſeiner auſtraliſchen Colonien vollkommen gedeckt erſcheint.
Welch eminenten Werth die Republik auf den Beſitz der
Neuen Hebriden legte, iſt aus den Conceſſionen erſichtlich,
zu denen man in Paris für den Fall der Erfüllung des
Hauptwunſches ſich bereit hatte finden laſſen. Nicht nur,
daß Frankreich die Deportirung von Strafgefangenen nach
den pazifiſchen Stationen einzuſtellen ſich erbot, wollte es
auch volle Religions- und Handels- Freiheit bewilligen,
ſowie die zu der Gruppe gehörige Jnſel Rapa an England
abtreten. Wenn Auſtralien nun, trotzdem es ſchon längſt
mit ſcheelen Blicken der Bevölkerung des Pacific durch
franzöſiſche Verbrecher zuſieht, keine Neigung bekundet, die
blauweißrothe Tricolore auf den Neuen Hebriden auf
pflanzen zu laſſen, ſo iſt für dieſen Entſchluß vielleicht die
Abneigung der Auſtralier gegen das Eindringen euro
päiſcher Machtſphären in die pacifiſchen Gewäſſer aus
ſchlaggebend; jedenfalls entſpricht er aber auch den An

[Nachdruck verboten.
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(Fortſetzung)

Und nun tönt ein leiſes Rauſchen heran, wie von
Zweigen, welche bei Seite geſchoben werden, wie von
ſchwerem Seidenſtoff, der über die Erde ſchleicht.

Wie ein Tiger lauſcht Carlo dem Eingang zur Grotte
entgegen. Das Rauſchen kommt näher, er ſpringt in
die nächſte Ecke zurück. Nun rauſcht es über die Stein
ſchwelle, und eine r eſtalt erſcheint. Aber vor derihr entgegenſchlagenden Reg Luft zurückfahrend, hält

ſie zuſammenſchauernd inne und fragt mit unwillkürlich
fröſtelnder Stimme in den Raum hinein:

„Biſt Du es?“
aſf Die Baronin meint, ihr Gatte habe ſie hierher rufen
aſſen.

„Si!“ ziſcht ihr eine vor Aufregung und Leidenſchaft
faſt klanglos gewordene Stimme in ihrer Mutterſprache
entgegen. „Son' io!“*)

Und im nächſten Moment fühlte ſie ſich am Arme ge
packt und in das kalte Dunkel hineingeriſſen.

Mit ſolcher Heftigkeit fühlte ſich die Baronin Burg
von dem aus dem Dunkel der Grotte herausgreifenden
Arm in dieſelbe hineingeriſſen, daß ihr vor Schreck ſelbſt
die Kraft zum Rufen verging. Aber ſchon im nächſten
Augenblick fuhr von außen ein Zugwind durch den fin-
ſteren Raum, unter welchem die nicht von Carlo ausge
löſchten LampenFlämmchen hoch aufflackerten und ringsum
eine plötzliche Helle verbreiteten. Wie ein Blitz zuckte
dieſelbe auch über die verzerrten Züge von Carlos leichen-
bleichem Geſicht. Die Baronin erkannte den verrathenen

„da, ich bin es!“

JugendGeliebten und da das noch größere Entſetzen über berauſchte er ſich in dem Anblick der Ungetreuen; gleich
dieſes Wiedererkennen ihr die vom erſten Schreck geraubte
Stimme wiedergab, war ſie eben im Begriff, einen lauten
Hülfeſchrei auszuſtoßen, als ihr Carlo ein Tuch vor den
Mund preßte, in welchem ſich der Ton verfing. Zugleich
umſchlang er ſie mit dem andern Arm ſo feſt, und drückte
ſie ſo wild an ſich, daß ihre Kräfte ſie aufs neue ver
ließen und ſie wie gelähmt an dem entſetzlichen Menſchen
niederglitt.

ätte er ſie nicht aufgefangen, ſo wäre ſie auf den
feuchtkalten Boden der Grotte geſunken. Aber mit
ſtarken Armen hielt er ſie an ſich, und indem er ſeinen
Kopf dicht an den ihrigen drückte, flüſterte er ihr ins Ohr:

„Nicht wahr, Carmellina, Du kennſt mich doch noch,
mein Liebling, meine Braut? Sie ſagen, es ſei heute
roße Hochzeit, freuſt Du Dich, daß nun auch derBräutigam da iſt? Komm, mein Täubchen, halte Deinen

Schwur!“
Und noch immer vor Entſetzen und Grauen unfähig,

auch nur eine abwehrende Handbewegung zu machen,
mußte ſie nicht nur dulden, daß er ſeine Lippen auf die
ihrigen preßte, daß er ihr Geſicht und Hals wie mit einem
Lavaſtrom von Küſſen bedeckte, ſie mußte ſich auch von
dem, mit den ganzen Kräften des Wahnſinns ſeine Beute
an ſich Drückenden, aus der Grotte heraus, durch Ge-
büſch und Unterholz fortſchleppen laſſen, bis er ſie end-
lich auf eine ferne Raſenlichtung niederlegte, zu der weder
die Stimmen noch die Lichter des Feſtes herüber zu dringen
vermochten. Sie wagte es kaum, die Augen zu öffnen,
als ſie aber aufs neue ſeinen Arm um ihren Hals fühlte,
blickte ſie auf, und ſah ihn im vollen Mondlicht, das un-
gehindert herabfiel, neben ſich knieen und mit einem Aus-
druck auf ſie niederſtarren, der das Blut, in ihren Adern
erinnen machte. Wie ein Trunkener ließ er ſeine lieb-
oſenden Hände über das weiche Haar des ſchönen Weibes

gleiten; mit halb geöffneten Lippen und zitternden Nüſtern

Jrrlichtern ſuchten und irrten ſeine unheimlich funkelnden
Augen über Arme, Hals und Schultern, von denen die
Spitzenhülle geſunken, und die in dem bleichen Mondlicht
wie jener weiße Marmor von Carrara ſchimmerten, deſſen
Heimath ja auch ihre Heimath war. Aber plötzlich fuhr
er empor, Der Raſerei des Entzückens folgte die Raſerei
wildeſten Schmerzes. Er warf ſich mit dem Geſicht auf
die Erde und biß in das feuchte Gras, um den Schrei,
der ihm mit unwiderſtehlicher Gewalt auf die Lippen trat,
zu erſticken. Dann trat er wieder zu ihr, die ſich indeſſen
aufgerichtet hatte, und mit ihrem vorgebeugten Oberleibeſo hülſlos, als läge ſie in einem gräßlichen Traum, ent

gegenſtarrte. Er faßte ſie an den Schultern und rüttelte
ſie ſo grimmig, daß ein leiſes Wimmern ſich ihren Lippen
entrang. Er hörte es nicht, oder wollte es nicht beachten.
Aufs neue ſeine durchbohrenden Augen auf ſie heftend,
rief er:f „Und alle dieſe Schönheit gehörte mir, und doch

hat ſie ein Anderer beſeſſen, während ich in Sehnſucht
danach verging. Und warum? Um des ſchnöden Goldes
willen, für das Du Dich an dieſen Anderen verkauft haſt,
Weib!“

Die Baronin die ihre furchtbare Lage ein wenig zu
überſehen anfing, machte einen Verſuch, ſich ganz zu er
eben und dem entſetzlichen Menſchen, in deſſen Gewalte war, zu ent fliehen. Schnell drückte er ſie wieder nieder,

und rief in einem Ton, der halb Hohn, halb Liebkoſ-
ung war:

„Nein, nein, mein Liebling! Hätte ich Dich umſonſt
auf meinen Armen hierher getragen? Nein, jetzt biſt Du
mein, und niemand ſoll Dich mir entreißen!“

„Carlo!“ fand endlich die wie Espenlaub zitternde
Frau Worte. „Carlo, habe Erbarmen mit mir. Du
willſt mich morden, ich weiß es, tödte mich nicht,
um der ewigen Barmherzigkeit halber, laſſe mich los!“



ſchauungen der überwiegenden Mehrheit des engliſchen
Volkes ſelbſt, welches von den krampfhaften Bemühungen
der franzöſiſchen Kolonialpolitik behufs Erweiterung des
t Beſitzes der Republik nichts weniger denn er-

ut iſt.
Offiziell wäre die Angelegenheit hiermit nun eigent-

lich abgethan, an der Seine aber wird dieſer Ausgang
als eine Enttäuſchung empfunden werden und kaum dazu
beitragen, die Natur der franzöſiſchen Empfindungen in
Anſchauung Englands zu verbeſſern.

Die Grubenarbeiter von Decazeville hatten
endlich dem Drängen der Metallarbeiter und der Ge-
ſchäftsleute des Ortes vachgegeben und erklärt, ſich dem
Schiedsſpruche des Abg. Laur, der eifrig auf endliche

erbeiführung eines Einvernehmens mit der Grubenzeſell-
chaft hingearbeitet hat, fügen zu wollen. So durfte

man erwarten, daß die Arbeiten in den Gruben endlich
wieder aufgenommen werden könnten. Allein die Ge
ſellſchaft hat die Anträge des Herrn Laur wider alles
Erwarten abgelehnt. Jn Folge deſſen iſt die Er-
regung unter den Strikenden wieder geſtiegen. Jn
einer Verſammlung, welche dieſelben abgehalten haben,
d wiederholt der Ruf laut: „Es lebe der Aus-

and!“
Aus Anlaß der bevorſtehenden Vermählung der

Prinzeſſin Amélie von Orleans mit dem Kron-
prinzen von Portugal ſind die franzöſiſchen
royaliſtiſchen Blätter bemüht, für den Grafen von Paris
Stimmung zu machen, was ihnen jedoch keineswegs ge-
lingt. Mußte ſich doch der Prätendent noch unlängſt
in den Straßen von Paris überzeugen wie wenig
populär er iſt. Trotzdem kündigen die monarchiſtiſchen
Organe pomphaft an, daß die „Pariſer Damen“ der Braut
einen Tafelaufſatz mit dem Wappen der Stadt Paris
überreichten und daß das Departement Seine-Jnferieure
ebenfalls durch ein Geſchenk ſeine Anhänglichkeit bethätigen
wollte, gleichſam als ob es ſich um die Huldigung ganzer
VBandestheile handelte. Freilich wird ſich Niemand ernſt
haft durch derartige Darſtellungen täuſchen laſſen. Anderer
ſeits ermangelt die republikaniſche Preſſe nicht, auf die
orleaniſtiſchen Anmaßungen hinzuweiſen, und es könnte
leicht geſchehen, daß ein neuer Sturm gegen die Prinzen
die nächſte Folge dieſer Anmaßungen iſt.

Am Sonntag Abend fand, wie der „Nat.Ztg.“ ausParis gemeldet wird, in dem vom Grafen von Paris

bewohnten Palais Galiera der Rue de Varennes eine
glänzende Feſtlichkeit aus Anlaß der bevorſtehenden Hei-
rath der Prinzeſſin Amélie mit dem Kronprinzen von
Portugal ſtatt. Mehr als tauſend Perſonen waren der
Einladung gefolgt, darunter ſämmtliche royaliſtiſche Nota
bilitäten. Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir
waren ebenfalls anweſend. Mehrere Blätter behaupten,
der Konſeilpräſident Freycinet habe Schritte gethan, damit
die Botſchafter und ſonſtigen Miſſionschefs das Feſt
nicht beſuchten. Selbſtverſtändlich iſt dies eine Erfindung.

Britiſches Reich. Die Debatte über den Glad
r HomeRule Entwurf wurde im engliſchen

nterhauſe fortgeſetzt. Wenn nicht die Anhänger der
Regierung auf liberaler Seite die Debatte abſichtlich in
die Länge ziehen, dann iſt es wahrſcheinlich, daß man am
nächſten Freitag, oder ſpäteſtens am darauf folgenden
Dienſtag (25. d.) zur Abſtimmung ſchreiten kann. Die
iriſchen Abgeordneten beabſichtigen nicht, ſich an der Dis
euſſion eingehend zu betheiligen, und auf Seiten der
Gegner der Bill wird ſehr gewünſcht, die Abſtimmung ſo
bald als möglich vorzunehmen. Die Ausſichten der Bill
ſind, darin ſtimmen alle Londoner Blätter ohne Ausnahme
überein, jetzt faſt hoffnungslos.

Bei einem am Montage von den Conſervativen in
der Saint James Hall wider die Homerule-Bill in London
veranſtalteten Meeting äußerte Lord Salisbury, es ſei
Grund zu der Hoffnung, daß die iriſchen Vorlagen
der Regierung innerhalb einer Woche der Ge-
chichte angehören würden. Das Ergebniß der Home-
uleBill würde eine Trennung Jrlands vom Reiche ſein,

S wenn Gladſtone und Parnell wünſchen ſollten, die
nion aufrecht zu erhalten. Als Gegenplan empfahl

Lord Salisbury die conſequente Aufrechterhaltung des
Geſetzes für die nächſten 20 Jahre und Förderung der
Maſſenauswanderung auf Staatskoſten. Mit Rückſicht
auf die vorauszuſehende baldige Auflöſung des Parlaments
betonte Lord Salisbury ſchließlich, daß der Wahl ſolcher
Abgeordneten, welche die Union aufrecht erhalten wiſſen
wollen, jede andere Rückſicht unterzuordnen ſei.

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfähet, widerſpräche
die chineſiſche Regierung jedem Arrangement

eeookkticqckchhhkhkkio——twaaneruan
Er hielt ſie nur um ſo feſter.
„Dich los laſſen? Zu dem Andern, den Du liebſt, dem

Du gehörſt?“ ſtieß Carlo hervor. Und ſie wieder an den
Schultern faſſend, ſetzte er hinzu: „Den Du liebſt,
ſage: liebſt Du ihn wirklich?“

„Nein, nein!“ betheuerte die zu Tode geängſtigte, ſich
einer erneuten Ohnwacht nahe fühlende Frau. „Du
ſagteſt es vorhin, Carlo, der Durſt nach Gold, das Ver
langen nach Reichthum allein hat mich verblendet. Vergib
mir, Carlo, in Zukunft will ich Dir gehören, nur

nur tödte mich nicht!“
Ein wildes, wahnſinniges Lachen tönte durch die Nacht.
„Alſo nicht einmal geliebt haſt Du ihn, nur das

Gold hat Dich gelockt, und Du betrogſt ihn, wie Du
mich betrogen hatteſt?“ Eine Pauſe trat ein. „Vielleicht
hätte ich Dir verzeihen können, wenn Du ihn mehr ge
liebt, wie mich, denn ich weiß, daß Liebe alles vergißt“,
etzte er in weicherem Tone hinzu. Aber ſofo t wieder in
eine alte Wildheit verfallend, vollendete er: „Jetzt iſt alles

vorbei, Du ſollſt nie mehr mit der Liebe ſpielen, Du
biſt verloren!“

„Carlo, ich will Dir folgen, wie ich hier bin,
will Dein ſein für immer!“ ſtöhnte die Baronin.

„Nein!“ gab er mit einer Stimme, die vor plötzlich
wieder ausbrechender Wuth bebte, zurück. „Nein, wie Du
da biſt, will ich Dich nicht mehr! Jch verwerfe Dich und
habe Dich nur noch zu ſtrafen.“

„Erbarmen! Erbar--“ Ein durchbohrender Schrei
brach das Wort auf den Lippen der unglücklichen Frau

zwiſchen Frankreich und dem Vatican, welches
bezwecke, die Befugniſſe des nach Peking zu entſendenden
päpſtlichen Nuntius durch das Protectorat Frankreichs
über die katholiſchen Miſſionen in China einzuſchränken.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Montag die
regelmägigen Vorträge, arbeitete mit dem Stellvertreter
des beurlaubten Chefs des Civilkabinets, Geh. Ober Re

Anders, und unternahm Nachmittags eine
usfahrt. Am Abend vorher hatte der Kaiſer mit der

Großherzogin von Baden der Vorſtellung im Opernhauſe
beigewohnt.

Anläßlich der Kaiſermanöver wird gutem Ver
nehmen nach auch der Stadt Metz die Ehre eines Kaiſer
lichen Beſuches zu Theil werden. Die Ankunft ſelbſt ſoll
am Sonntag, den 19. September, erfolgen und am Tage
darauf eine Parade der 16. Diviſion des 8. Armeekorps
ſtattfinden, welcher Truppentheil während der Kaiſermanöver
bei Straßburg das Wachtkommando der Metzer Feſtung
übernimmt.

Se. K. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen
iſt am Montag Abend zur militäriſchen Beſichtigung in
Osnabrück eingetroffen und am Bahnhofe von den Spitzen
der Civil- und Militärbehörden ſowie dem Biſchof Hoeting
und den Mitgliedern des Domkapitels empfangen worden.
Zahlreiche Gebäude haben geflaggt. Abends fand großer
Zapfenſtreich ſtatt.

Leopold von Ranke iſt ſeit Anfang dieſes Monats
erkrankt. Eine außerordeniliche Altersſchwäche hat den
berühmten Hiſtoriker ergriffen, ſo daß, wie die „Krzztg.“

die Aerzte ſeinen Zuſtand für ſehr ernſt er
ären.

Der General der Jnfanterie z. D. v. Beyer,
eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der Berliner Hof-
und militäriſchen Geſellſchaft und als Vorſitzender der
„Philharmoniſchen Geſellſchaft“ und glühender Muſik-
freund mit dem muſikaliſchen Leben Berlins verwachſen

Der in der Mitte der Siebziger ſtehende General, ſo be
richtet die „N.-Z.“, hatte ſich vor etwa zwei Monaten
eine leichte Fußverletzung zugezogen, der von ihm und
ſeiner Umgebung keinerlei Bedeutung beigemeſſen wurde.
Erſt als der ganze Fuß in einen entzündlichen Zuſtand
gerathen war, wurde der Hausarzt Dr. Heinrich Lewy
von dem Patienten befragt. Die Gefahr erkennend, ver-
band Dr. Lewy ſich mit Profeſſor Küſter in der Behand
lung des Kranken und auch der Leibarzt des Kaiſers,
Generalarzt Leuthold, den der Kaiſer ſofort an das Kran
kenlager geſandt hatte, wurde zu Rathe gezogen. Durch
etliche Wochen glaubten die Aerzte, daß Herrn v. Beyers
kräftige Natur die Vermeidung des Aeußerſten geſtatten
werde indeſſen dieſe Hoffnung erfüllte ſich nicht. Zu
Beginn der letzten Woche wurde dem Kranken eröffnet,
daß eine Amputation des Beines oberhalb des
Knies erforderlich ſei. Nach langem Widerſtreben willigte
der General darein und die Operation wurde von deu
beiden erſtgenannten Aerzten mit glücklichſtem Gelingen
vollzogen. Herr v. Beyer hat die Folgen mit erſtaun-
licher Kraft überwunden und es unterliegt kaum einem
Zweifel, daß er in abgemeſſener Zeit wieder ganz herge-
ſtellt ſein wird. Er wurde auf ſeinem Schmerzenslager
durch die rührende Theilnahme des Kaiſers, der Kaiſerin
und der meiſten Mitglieder des Königshauſes erfreut.
Das Kaiſerpaar ließ Tag für Tag, ſeit Wochen, am
frühen Morgen ſich nach dem Befinden des Generals er
kundigen, und nach geſchehener Operation empfing die
Kaiſerin Profeſſor Küſter ſowie den Stiefſohn des Kranken,
Conſul Limburger aus Leipzig, um von dieſen ſich direkt
berichten zu laſſen.

Der K. deutſche Botſchafter in Wien, Prinz
Heinrich VII. Reuß, hat einen längeren Urlaub ange
treten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in Bezug da
rauf: Derſelbe hat ſich nach Amſterdam begeben, wo er
ſich bei dem bekannten Maſſage- Arzt Dr. Metzger einer
Kur zur Heilung eines ſehr ernſtlichen Knieleidens unter
ziehen will. Der an einem Gallenleiden ſchwer erkrankte
erſte Botſchaftsrath Graf v. d. Goltz iſt gleichfalls beur
laubt und befindet ſich zur Zeit in Karlsbad; es wird
daher der Militär Ataché Graf v. Wedell, welcher be
reits ſeit mehreren Jahren ſeinen Poſten in Wien be
kleidet hat, während der Abweſenheit des Prinzen Reuß
die Geſchäfte der Botſchaft leiten.

Von einem überaus tragiſchen Vorfall macht
der „Nat. Ztg.“ ein Berichterſtater Mittheilung. Die

iſt von einem ſchweren Geſchick ereilt worden.

dieſer Stelle nahe an 20 Fuß tiefe Waſſer ſtürzte.
fällig war eine Anzahl Segler ebenfalls dort gelande
die Augenzeugen des Unfalls waren und ſofort zur Rettune
herbeiſprangen. Glücklicherweiſe wurde die ſehr ſtatt
Dame ſo lange über Waſſer gehalten, bis die Rettung
bote, die etwas entfernt lagen, herbeikamen und die Ge
fährdete ans Land zu ſchaffen vermochten.

Das Unwetter, welches am 14. d. über die Stadt
Kroſſen a. O. ſo ſchweres Unglück gebracht hat, hat ſich
von Küſtrin (wordweſtlich) bis Glogau (ſüdöſtlich von
Kroſſen) erſtreckt. Jn der Gegend von Kroſſen mag e
den Höhepunkt erreicht haben. Aus Küſtrin wird mitge
theilt, daß daſelbſt am Freitag in der Zeit von 3, bis
4 Uhr Nachmittags ein äußerſt heftiger Sturm mit
ſtarkem Schloßenfall und nachfolgendem Regenguß tobte
Die Warthe zeigte ſich unmittelbar nach dem Hagelwetter
mit dichten Hagelmaſſen bedeckt, die noch lange auf den
Waſſer ſchwammen, bis deſſen Wärme ſie auflöſte. Die
Schiffe auf der Warthe und auf der Oder mußten vor
Anker gehen; an den Segelkähnen hatte man eilends die
Segel herunterholen müſſen. Zwiſchen Grüneberg und
Steinau a. O. tobte gegen Abend, wie die „Schl. Z.
mittheilt, ein Gewitter mit beſonders zahlreichen elektriſchen
Entladungen. Jn der Gegend von Glogau regnete es
äußerſt heftig.

Ein gräßliches Unglück durch unvorſichtiges
Gebahren mit Petrolenm hat ſich am Donnerstag
Abend in Hohenſtein zugetragen. Ein im 12. Jahre
ſtehendes Mädchen wurde von ſeinen Eltern beauftragt,
Feuer zu machen, und um das Feuer ſchneller anzufachen,
oß das Kind aus der Petroleumflaſche direct in daseher Natürlich ſchlug die Flamme zurück, brachte das

noch in der Flaſche befindliche Petroleum zur Exploſion,
benetzte das Kind, und dieſes ſtand ſofort in hellen Flammen.
Ueber und über brennend, lief das Kind in ſeiner Angſt
nach der Straße, wo ihm von einem zufällig vorüber-
gehenden Manne ein Sack übergeworfen und das Feuer
ſo unter Mithilfe noch anderer Straßenpaſſanten erſtickt
wurde. Das bedauernswerthe Kind ſoll ſchrecklich ver-
brannt ſein, ſodaß an einem Wiederaufkommen wohl ge-
zweifelt werden kann. Es iſt dies wieder ein warnendes
Beiſpiel, wie hart, unſäglich hart ſich der Leichtſinn beim
Umgang mit Petroleum ſtraft. Würde das Kind in dieſem
Falle zur Petroleumflaſche gegriffen haben, wenn es daſſelbe
nicht ſchon bei Erwachſenen geſehen hätte? Wir bemerken
bei dieſer Gelegenheit noch, wie thöricht es iſt, aufrecht
ſtehen zu bleiben oder gar ſchnell zu laufen, wenn die
Kleider aus irgend welcher Urſache Feuer gefangen haben.
Das einzig Richtige iſt, ſich ſofort auf den Boden zu
werfen wenn der Verunglückte nicht ſelbſt ſo viel Geiſtes-
gegenwart beſitzt, ſollten ihn die Umſtehenden niederwerfen
oder gewaltſam dazu veranlaſſen, einen Rock, ein Tuch
oder eine Decke auf die brennende Geſtalt zu werfen und
dadurch das Feuer zu erſticken und ihm die Gelegenheit
nehmen, ſich weiter auszubreiten.

Eine entſetzliche Liebestragödie hat ſich in der
Umgebung von Mannheim abgeſpielt. Der 19iährige
Guſtav Peter, ein junger Kaufmann, und die 17jährige
Roſa Kögel, Tochter eines Fuhrunternehmers, hatten ſchon
in ihren früheſten Kinderjahren Zuneigung zu einander
und bereits als Schulkinder ſich Treue bis ans Lebens-
ende gelobt. Die Eltern erhoben Widerſpruch gegen das
Verhältniß, und nun beſchloſſen die Beiden, zuſammen zu
ſterben. Als das Mädchen eines Tages ausdblieb, ſuchte
der Vater, von Ahnungen getrieben, in der ganzen Stadt
und in der Umgegend nach der verſchwundenen Tochter.
Er ſuchte Tag und Nacht vergebens. Endlich ſagte ihm
ein Bauersmann, daß er in einer Schenke in Sandhofen
am Tag vorher ein junges Paar getroffen hatte, auf
welches die Beſchreibung paßte. Der Vater fuhr im
Galopp jener Gegend zu und an einer Biegung des Weges
fand er die Tochter todt liegen, neben ihr den Jugend-
geſpielen leblos ausgeſtreckt. Beide hatten Schußwunden
und ſcheinen außerdem auch noch Gift genommen zu
haben. Die Züge des ſchönen Mädchens waren krampf-
haft entſtellt. Unter regſt r Theilnahme des Publicums
fand am 11. d. M. in Mannheim vie Beerdigung der
jugendlichen Selbſtmörder ſtatt.

Wie der Oberförſter Manuel in Burgdorf in
einem Schreiben an Herrn M. Schneckenburger in Thal-
heim, den Sohn des Dichters, erklärt, ſind die bisherigen
Mittheilungen der Blätter über das Manuffkript der
„Wacht am Rhein“ inkorrekt:

„Wahr iſt, daß ich das Gedicht Jhres ſel. Herrn Vaters,
„Die Wacht am Rhein einem in Bern wohnenden Bankier, der
daſſelbe dem Kaiſer Wilhelm zu überſenden gedachte, käuflich
abgetreten habe. Unrichtig iſt es hingegen, daß das Gedicht dasGattin eines Berliner Photographen, eine junge Frau,

mußte eines Frauenleidens wegen ſich einem operativen
Eingriff unterwerfen. Auf Rath der Aerzte, ſich für
dieſen Tag in die Umgegend Berlins zu begeben, er
wartete der in hochgradiger Aufregung befindliche Gatte
das Reſultat der Operation in Freienwalde. Dorthin
ſandte man ihm denn auch das Telegramm, welches den
glücklichen Verlauf der Operation meldete. Das Tele-
gramm aber traf ihn nur noch als Leiche. Die Auf-
regung hatte ihm einen Schlaganfall zugezogen. Die
Nachricht vom Tode ihres Mannes aber hatte wiederum
einen ſo vernichtenden Eindruck auf die Kranke gemacht,
daß auch ſie am nächſten Tage ſtarb.

Die drei Kamerun-NReger, welche in die Dienſte
der deutſchen Marine getreten und kürzlich in Kiel ein
trafen, bewegten ſich geſtern unter Führung eines Matroſen
und eines Sergeanten des 2. Garde Regiments in den
Straßen Berlins. Sie ſchienen mehr auf die ihnen be
gegnenden Berliner und die Pferdebahnen, als auf die
hohen Gebäude ihr Augenmerk zu richten. Jhre Haltung
iſt vollſtändig ſtramm militäriſch.

Das Mitnehmen von Hunden bei Waſſer
fahrten iſt ſtets gefährlich. Deshalb geben in Berlin
viele Bootsvermiether auch keine Boote an ſolche Perſonen
ab, welche Hunde bei ſich führen. Am Dienſtag, ſo er
zählt die „Ger.Ztg.“, machte eine an der Oberſpree ſehr
bekannte Dame, die ehemalige Kalkbrennereibeſitzerin W.,
in Begleitung eines großen Leonbergers eine Waſſerpartie
und landete an einer der belebteſten Reſtaurationen. Nach
dem ſie ſich dort erfriſcht, beſtieg ſie das kleine Boot
wieder, um die Rückfahrt anzutreten. Der Hund folgte

T

in der Mitte entzwei.
(Fortſetzung folgt.)

ihr und ſprang voller Freude in das Boot, dabei aber
ſeine Herrin anſpringend, die ſofort kopfüber in das an

harmoniſch austönenden Hundeſtimme.“

Original geweſen ſei, das nach dem Tode Jhres Vaters in meine
Hände gekommen. Das Gedicht war vielmehr eine von Jhrem
Vater eigenhändig beſorgte Abſchrift, die er ſ. Z. mehreren
ſe ner näheren Freunde perſönlich zugeſtellt hat. Endlich glaube
ich noch be fügen zu ſollen, daß an der Nachricht, der Kaiſer
habe mir 40000 Frcs. zuſtellen laſſen, kein wahres Wort iſt.

Thatſache iſt es, daß das Manuſkript der Wacht am
Rhein im Orizinal ſich in den Händen der Wittwe des
Dichters in Thalheim befindet; es iſt ein Ausſchnitt aus
dem Tagebuch deſſelben vom Jahre 1840. Das Gedicht
wurde im Jahre 1840 zum erſten Mal im „Tuttlinger
Grenzb.“ veröffentlicht.

Ein ſingender Pudel producirt ſich in der gegen
wärtigen Meßzeit im Kryſtallpalaſt zu Leipzig. Jn eigem

Referate der „Leipz. Nachr.“ heißt es über die wunder-
baren Leiſtungen dieſes Pudels: „Was Herr Tholen (ein
Ofenrohr. Euphonium-Virtuos) ſeinem vierbeinigen muſikal-

iſchen Schüler auf der Clarinette n ſingt dieſer mit
Geſchick nach es ſind wehmuthsvolle, ſentimentale Triller
einer Hundeſeele, langgezogene muſikaliſche Seufzer einer

e Wie ſchwungvollausgedrückt!
Die Fabel von G. Freytag's Roman „Die

verlorene Handſchrift“ ſcheint ſich theilweiſe zu erfüllen.
Dr. E. Hauler, ein junger öſterreichiſcher Gelehrter, machte
in einem zahlreiche Reſte alter patriſtiſcher Handſchriften
vereinigenden Kodex aus Orleans eine wichtige Ent-
deckung. Dem Profeſſor Dr. S. Brandt aus Heidelberg
war eine kurze Benutzung der Handſchrift im Jahre 1884
in Paris geſtattet. Jn ſeiner Beſchreibung bemerkt er
das Vorhandenſein palimpſeſtiſcher Stücke. Eine genauere
Unterſuchung der Handſchrift wurde nun jüngſt Herrn
Dr. E. Hauler auf der Pariſer Bibliothek ermöglicht,
und ihm gelang es nach mehrmonatlicher Arbeit, unte
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einem Hieronymustexte auf fünf Blättern neue Bruchſtücke
von Salluſt's Hiſtorien zu entdecken und zu entziffern.
Eines dieſer Bruchſtücke bietet Theile aus dem Briefe
des Pompejus an den römiſchen Senat, jenem merk
würdigen Schreiben, durch welches der Hiſtoriker die
Fähigkeit des Pompejus, die Wahrheit zu ſeinen Gunſten

modeln, glücklich zeichnet. Eine weitere Spalte be-
über die an dieſes Schreiben ſich knüpfende Debatte

und mehrere andere enthalten intereſſante
den Kämpfen des Pompejus und Sertorius

in Spanien, ſowie aus dem erfolgreichen Feldzuge des
Servilius Jſauricus gegen die Seeräuber. Unge-

achtet der großen Schwierigkeit, dieſe Bruchſtücke zu leſen,
laſſen die Ausdauer und Sorgfalt, mit welcher Herr
pr. Hauler die Leſung vornimmt, ſowie der bisherige
Stand der Entzifferung mit großer Sicherheit hoffen, daß
binnen Kurzem Alles, was ſich von dieſen werthvollen
Reſten des berühmten römiſchen Geſchichtswerkes erkennen
läßt, der philologiſch hiſtoriſchen Forſchung zugänglich ge
macht ſein wird.

richtet

im Senate,
Scenen aus

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

88. Sitzung vom 17. Ma i.
Die Sitzung wurde um 3 Uhr mit geſchäftlichen Mit

theilungen eröffnet. Eingegangen ſind die neuen Branntwein-

gnete es

ſichtiges enervorlagen.pnnerstag kelſrachdem die Ueberſicht der Reichsausgaben und
2. Jahre Einnahmen für 1884—85 in dritter Berathung definitiv
auftr debattelos erledigt, der Petitionsbericht betr. die Abſchaffung

agt, reſp. Einſchränkung des Hauſirhandels aber von der Tages-
zufachen, ordnung abgeſetzt war, veranlaßte eine Petition des Stabsarztes

in das
achte das

xploſion,

r. Hoffmann, Jnvalidenpenſion betreffend, eine längere Debatte,
ve abſchloß, daß, unter Ablehnung des Antrages auf
Uebergang zur Tagesordnung, der Antrag der Commiſſion, die

Petition dem Herrn Reichskanzler nochmals zur Berücklylammen. ſchtigung zu überweiſen, vom Hauſe angenommen wurde.
er Angſt Der Bericht der Petitionscommiſſion über Petitionen betr.
vorüber- den Wollzoll wurde aus Gründen ſchwacher Beſetzung des
s Feuer Hauſes, die auch für Abſetzung der Petitionen betr. Einſchrän

kung des Hauſirhandels maßgebend geweſen, von der Tagesord-
n erſtickt nung abgeſetzt.lich ver Fige Petition der Kreisvertretung des Kreiſes Mohrungen,
wohl ge Regierungsbezirk Königsberg, geht auf Einführung des Reichs
arnendes geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870
inn bei m Elſaß-Lothringen. Die Commiſſion beantragt, da
n veim der angeregte Gegenſtand jedenfalls der Erörterung werth und
n dieſem bei der Reviſion der Armengeſetzgebung Beachtung verdiene
daſſelbe die Petitton dem Herrn Reichskanzler als Material bei einer

bemerken in genommenen Reviſion der einſchlägigen Geſetzgebung

u überweiſen. 2aufrecht Gegen den Antrag der Commiſſion ſprechen zunächſt die
venn die elſäſſiſchen Abgeordneten Zorn v. Bulach und Guerber, weil

n haben. die beſtehende Armenpflege durchaus genügend ſei und daher
zoden zu auch zu keinen Klagen Veranlaſſung gegeben habe; für denſelben
Geiſt die Abgeordneten v. Helldorff (conſ) und Kaiſer (Sozialeiſtes demokrat), wenn auch aus weſentlich abweichenden Motiven.
erwerfen Auch Abgeordneter Dirichlet (deutſchfreiſinnig) ſprach für den
ein Tuch Commiſſionsantrag, indem er der Anſicht iſt, daß das Geltungs
rfen und bereich des Unterſtützungswohnſitzes ſich mit dem Gebiete der
legenheit Freizügigkeit decken müſſe.

genhei Nach weiterer Debatte, in welcher die betreffenden Redner
ihre Ausführungen gegen die gegneriſchen Einwendungen auf

h in der recht zu erhalten ſuchten, wurde die Petition, dem Antrage der

9ſährige on ſeg gegrwne Debatte wurde ießlich eine Petition de entral-jährige vorſtandes des deutſchen Technikerverbandes, welche
en ſchon ſich darüber beſchwert, daß die Stellung der Techniker zu den
einander Arbeitgebern, ſoweit die Auflöſung des Vertrages in Frage
Lebens- kommt, geſetzlich nicht geregelt ſei dem Antrage der Commiſſion

gen das gemäß dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung üperwieſen.
9 a Schluß der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag
men zu 1 Uhr (erſte Berathung des Zuckerſteuergeſetzes; Geſetzentwurf

ſuchte betreffend die Begründung der Reviſion in bürgerlichen
un Stadt Rechtsſtreitigkeiten; Geſetzentwurf, betreffend die Ab
Tochter änderung des 8 22 des Preßgeſetzes).

aeh ihm Preußiſcher Landtag.t ofen Abgeordnetenhaus.auf (Bericht der Halliſchen Zeitung.)
r im 76. Sitzung vom 17. Mai.Weges Vormittags 11 Uhr.Fugend- Die zweite Berathung der Kreisordnung für die Provinz
wunden Weſtfalen wird bei 8 27 fortgeſetzt.
nen zu Derſelbe handelt von der Stellung des Amtmanns und be
krampf- ſtimmt, daß die Stelle deſſelben ein Ehrenamt ſein ſoll, welchestramp einem angeſehenen vorzugsweiſe aus den größeren Grundbe-
olicums ſizern auszuwählenden Amtseingeſeſſenen übertragen werden
ing der ſoll. Ein Amtmann mit Beſoldung ſoll nur angeſtellt werden,

wenn ein geei neter Ehrenamtmann nicht zu gewinnen iſt.
Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion wird der Amtmann auf

dorf in Grund von Vorſchlägen der Amtsverſammlung, über welche der
Thal Kreisaus ſchuß ſich zu ä ßern hat, von dem Odberpräſidenteu er-
herigen nannt. Will der Oberpräſident den Vorſchlägen der Amtsver-
pt der ſammlung, inſoweit der Kreisausſchuß denſelben beigeſtimmt hat,
p keine Folge geben, ſo bedarf es hierzu der Zuſtimmung des Pro
Vutert per bevor eine andere Perſon zum Amtmann ernannt

aters, erden kann.ier, der Abg. Uhlendorff (deutſchfreiſ.) empfahl demgegenüber
käuflich einen Antrag, welcher in erſter Linie die Beſeitigung der Ehren
icht das amtmänner und die Wahl der Amtmänner durch die Amtsver-
n meine ſammlungen verlangt, während er daneben dem Oberpräſidenten
Jhrem das Recht der Verſagung der Beſtätigung unter gewiſſen Ein
ehreren ſchränkungen konzedirt; im Falle der Ablehnung dieſes Antrages
ne Dlagt J die r rhrang der Amtmänner aber nur auf die
Kaiſer Dauer von zwö ahren, vor.

iſt. Abg. vom Heede (nat. -lih.) trat ſür Aufrechthaltung dercht am Kommiſſionsbeſchlüſſe ein, die gegenüber dem beſtehenden Zu-
ve des ſtande unbeſtreitbar eine große Verbeſſerung enthielten. Der
t aus Einfluß der Gemeinden werde in angemeſſener Weiſe geſichert,
Jedicht die ſeitherigen Klagen über die Handhabung des Ernennungs-
edich rechtes beſeitigt und damit der Boden geſchaffen auf dem eine

tlinger geordnete Selbſtverwaltung ſich in geordneter Weiſe entwickeln
könne. Gegen den Artrag Uhlendorff müſſe er ſich ganz ent

gegen ſchieden erklären, da derſelbe nur dazu beitragen würde, das
einen berg er in bedenklichſter Weiſe auf das kommunale Leben zu

agen.
inder Ab. Frhr. v. Heeremann (Centr.) befürwortete ebenfalls
n (ein die Beibehaltung der Ehrenämter, die ſich in der Provinz Weſt
iſikal falen des allgeme nen Vertrauens erfreuten. Dagegen empfahl

mit er einen Antrag, wonach die beſoldeten Amtmänner, die nur an
er mi geſtellt werden ſollen, wenn ein geeigneter Ehrenamtmann nicht
Triller zu gewinnen von den Amtsverſammlungen auf die Dauer von
einer 12 Jahren gewählt werden ſollen. Jm Allgemeinen ſprach er

igvoll ſein Bedauern darüber aus, daß die Vorlage den Wünſchen der
weſtfäliſchen Bevölkerung ſo wenig gerecht werde und daß das,
was in derſelben

„„Die Selbſtverwaltung ſei.
üllen. Mimiſter des Jnnern, Vizevräſident des Staatsminiſteriums
achte v. Puttkamer trat der Auffaſſung des Vorredners entgegen,
riften daß es ſich hier um ein Geſetz handele, das von der Regierung

J mit Hülfe einer von ihr geleiteten Majorität der Provinz Weſt
Ent falen aufgedrängt werden ſolle. Er habe durchaus keine Ani-

berg moſität gegen die Provinz Weſtfalen, er ſtehe indeß auf dem
1884 Standpunkte des allgemeinen Geſetzgebers, der das Wohl des
t er ganzen Landes ins Auge zu faſſen habe. Er beſtreite beſtimmt,

daß man es hier mit einem Provinzialgeſetz zu thun habe; es
auere handele ſich vielmehr um ein Staatsgeſetz im eminenteſten Sinne
derr des Wortes; die Prüfung deſſelben könne alſo durchaus nicht

lediglich vom Standpunkte der provinziellen Eigenthümlichkeitenlicht,
unte

theilen, welcher den Begriff Selbſtverwaltung und freie Wahl
identifizire: die kommunale Selbſtverwaltung beruhe weſentlich
darin daß durch die Uebertragung obrigkeitlicher Aemter dem
öffentlichen Leben auf den Gebieten der inneren Verwaltung ein
neuer Jmpuls gegeben werde, ohne daß dadurch irgend eine
Parteirichtung eine Förderung oder Nachtheil erfahre. Er müſſe
dringend bitten unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge die Be
ſchlüſſe der Kommiſſion in Bezug auf die Ernennung der Amt-
männer in vollem Amfange aufrechtzuerhalten. Er halte ſerner-
ſeits das Jnſtitut der Ehrenamtmänner für fortbildungsfähig
und für die künftige Entwickelung der Kreisordnung für außer-
ordentlich bedeutungsvoll. Diejenigen, welche der Entwickelung
der Selbſtverwaltung in den öſtlichen Provinzen gefolgt, wür-
den wiſſen daß das Ehtenamt eine Hauptſäule in der Selbſt
verwaltung ſei. Aber andererſeits werde nach den beſtehenden
Verhältniſſen der beſoldete Berufsamtmann vorläufig doch noch
einen ſehr weſentlichen Beſtandtheil der Selbſtverwaltung in der
Provinz Weſtfalen bilden.

Abg. v. Liebermann (konſ.) betonte die Nothwendigkeit
einer kräftigen Polizeiverwaltung, die in den Jnduſtriebezirken
Weſtfalens gar nicht zu entbehren ſei, und empfahl ſeinerſeits
unveränderte Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Träger (deutſchfreiſ.) unterſtützte und ergänzte die
Ausführungen des Abg. Uhlendorff

Abg. Frhr. v. d. Reck (konſ.) ſprach für unveränderte An
nahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe, während Abg. Eickenſcheidt
(entr.) im Sinne des Zentrumsantrages für die Wahl der
Berufsamtmänner eintrat.

Abg. Schmieding (nat.-lib) befürwortete dagegen die Vor
ſchläge der Kommiſſion, indem er den Ausführungen der beiden
freiſinnigen Redner entgegentret. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion
böten die Bürgſchaft, daß den Amtmännern ſowohl nach oben
wie nach unten hin eine unabhängige Stellung geſichert werde.

Der Antrag Ublendorff wurde hierauf mit allen gegen die
Stimmen der Deutſchfreiſinnigen und der Polen, der Antrag des
Centrums aber in namentlicher Abſtimmung mit 144 gegen
118 Stimmen abgelehnt, und dann S 27 in der Faſſung der Kom-
miſſionsbeſchlüſſe gegen die Stimmen der Deutſchfreiſinnigen, des
Centrums und der Polen angenommen.

z 28 rechnet bei Penſionirurg der beſoldeten Beamten der
Amtsverbände und Landgemeinden die geſammte in dieſen kom
munalen Verbänden zugebrachte Dienſtzeit zuſammen und ver
einigt dieſe Verbände behufs gemeinſchaftlicher Aufbringung der
Penſionen zu einem Kaſſenverbande.

Auch über dieſen Paragraph erhob ſich eine längere Dis-
kuſſion, in welcher von den Abgg. Uhlendorff (deufſchfreiſ.),
Dr. Würmeling und Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum)
die Tendenz deſſelben bekämpft wurde, während Abg. vom Heede
(nat.lib.) ausführte, daß damit nur der Stellung des Amtmanns
entſprochen werde, ohne dadurch eine erhebliche Mehrbelaſtung
der Gemeinden herbeizuführen. Ebenſo traten die Abag. Dr.
Scheffer-Schlochau (conſ.) und von Pilgrim (freiconſ.) für die
Kommiſſtonsbeſchlüſſe ein, denen der Abg. Richter (deutſchfreiſ.)
mit dem Hinweis entgegentrat, daß es ſich hier um einen erſten
Verſuch handele, gelegentlich ein ganz neues Prinzip in das Ge-
ſetz hineinzubringen, und zwar im Wide ſpruch mit der großen
Mehrheit der Vertreter der betreffenden Landesthelle.

g 23 wurde hierauf unter Ablehnung der Abänderungs-
anträge unverändert genehmigt.

8 29 welcher die Zuſtändigkeit des Amtmanns regelt und
wonach der Amtmann die kommunale Aufſicht über die Land
gemeinden als Organ des Landraths führen und die Ortsepolizei
ehren ſoll, wurde nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ge-
nehmigt.

Der dritte Abſchnitt des zweiten Titels 30 bis 32) handelt
von dem Landrath und enthält lediglich die in den übrigen
Kreisordnungen feſtgeſetzten Beſtimmungen.

Auf eine Bemerkung des Abg. Frhrn. von Heereman
(Centr.) wies der Herr Miniſter des Jnnern, Vizepräſident des
Staats miniſteriums v. Puttkamer die Behauptung als faktiſch
unrichtig zurück, daß die Regierung bei Ernennung der Land-
räthe einen gewiſſen Aſſeſſorismus gegenüber den kreiseingeſeſſenen
Bewerbern in den Vordergrund ſtelle. Er berief ſich auf die
Erfahrungen in den Kreisordnungsprovinzen und betonte, daß
das Vorſchlagsrecht des Kreistages bei der Ernennung der Land-
räthe ſtets genügend gewahrt worden. Selbſtverſtändlich müſſe
aber daran feſtgehalten werden, daß der Landrath in erſter Linie
Staatebeamter iſt.

s 30 und ebenſo die 88 31 und 32 wurden hierauf unverändert
genehmigt, und dann die Berathung vertagt.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag
11 Uhr (Fortſetzung der Berathung der Kreis und Provinzial
ordnung für Weſtfalen).

Cholera.
Von Sonntag Mittag bis Montag Mittag kamen in

Venedig 4 Choleraerkrankungen und 4 Choleratodesfälle
vor, in Bari 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Oneleuaugabde geſtattet.

R. Teutſchenthal, 17. Mai. (Anturnen.) Vom
Wetter gerade nicht begünſtigt, hielt geſtern in gut durch-
geführter Weiſe der hieſige Turnverein ſein diesjähriges
Anturnen ab, bei dem die Tarnvereine zu Beuchlitz,
Oberröblingen, Langenbogen, Stedten, Schraplau, Lauch-
ſtedt, Cöllme und Halle (T.-V. FFrieſen) vertreten waren.
Nach einem Aufzuge mit Muſik erfolgte im Vere nslocale,
Planerts Gaſthof zum ſchwarzen Roß, unter Leitung des
Herrn Keil von hier ein Aufmarſch und die Freiübun-
gen der activen Mitglieder des Feſtvereins. Daran ſchloß
ſich ein Gerätheturnen der hieſigen und fremden Turner,
dem wiederum ein Preisturnen am Reck, Barren und im
Steinſtoßen folgte. Preiſe echielten: am Reck: Brothe-
Halle (T.- V. Frieſen), Elſte- Teutſchenthal, Müller-
Schraplau; am Barren: Meye- Halle (T.-V. Frieſen),
Friedrich-Stedten, Nobenz-Stedten; im Steinſtoßen:
Tröbner Oberröblingen, Quenſel Teutſchenthal,
Henze-Oberröblingen. Die Preiſe beſtanden in einem
Lorbeerkranz mit Schleife. Nach einem Umzuge fand im
vorgenannten Locale von Abends 8 Uhr ein ſolenner Tur-
nerball ſtatt.

Köſen, 16. Mai. („Vier Buddel Sekt“.)
Die Badeſaiſon beginnt offiziell zwar erſt mit dem
15. Mai; thatſächlich aber ſind die Warmbade Anſtalten
und „Alles, was ſonſt zur Saiſon gehört“ ſchon vor
Wochen aufgethan worden, wozu das Verkehrsbedürfniß
entſchieden aufforderte. Die 1. Nr. der amtlichen Bapeliſte
weiſt in 24 Nummern 60 Kurgäſte auf. Die Com-
munalbeſteueruug der Offiziere äußert übiigens,
obgleich das betreffende Geſetz erſt in Sicht iſt, bereits
ihre vortheilhafte Wirkung auf ſolche Orte, die ſich eines

geboten werde, mehr Schein als wirkliche Communalſtteuerſatzes erfreuen, welcher gegen die bekannten
100 pC. erheblich zurückbleibt. Zu dieſen Orten gehört
Köſen. Mehrere Familien von Stabsoffizieren haben in
dieſen Tagen dauernd ihr Domizil hier genommen, Andere
nach „Feſtwohnungen“ Umſchau gehalten. Die orizi-
nelle, geſunde Lage des Städtchens, mit den vielfältigen
Reiſegelegenheiten einer Hauptbahn, die Vorzüglichkeit dec
Gaſtwirthſchaften und aller ſonſtigen Einrichtungen, dieſe
ſeltene Vereinigung localer Vorzüge erklärt es vollkommen,
daß Köſen, das ſogen. Nizza Thür ingens, mehr und mehr den
Charakter einer Notabeln Colonie annimmt; der bisherige

erfolgen. Auch könne er nicht den Standpunkt des Vorredne s zug aus den Kreiſen der guten Geſellſchaft wird ſich

umſomehr fortſetzen, als auch für die Heranbildung der
„höheren Töchter“ und künftiger „Hochſchüler“ durch be
währte Vorbereitungs Jnſtitute hier vortheilhaft geſorgt
iſt. Bezeichnend für die ſocialen Verhältniſſe des Orts
iſt die bekannte Wette übrigens, um die Entdeckung eines
Proletariers unter der hieſigen Einwohnerſchaft. „Vier
Buddel Sekt“ (natürlich Monopol Freiburg) hat der-
jenige opfern müſſen, welcher ſich zum Nachweiſe einer
ortsangehörigen Baſſermannſchen Geſtalt erboten hatte.

c Weimar, 16. Mai. (Ein neuer Rinaldo.)
Der berüchtigte, gegenwärtig wegen Mordverſuchs in Un
terſuchung befindliche Rinaldo Drüſchler aus Schöndorf,
welcher vor acht Tagen auf dem Transport von einem
Augenſcheinstermine den begleitenden Gensdarmen mit
neun Meſſerſtichen ſchwer verwundet und dann die Flucht
ergriffen hatte, iſt endlich feſtgenommen und heute gefeſſelt
unter dem Jubel des Publikums dahier eingebracht wor-
den. Der Strolch hat ſich trotz des ſchlechten Wetters
im Freien verborgen gehalten und ſeinen Lebensunterhalt
ſich durch gelegentliche Einbruchsdiebſtähle verſchafft. Bei
ſeiner Verhaftung verlangte er von dem Gensdarmen
wahrſcheinlich um Zeit zu einem neuen Attentate zu ge
winnen! deſſen Legitimationspapiere, welche Auffor
derung der Beamte mit einer Tracht Prügel beant-
wortete.

7 Deſſau, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Die Erb
prinzeſſin Wittwe, welche mit den Herzogl. Herrſchaften
den hieſigen alten Friedhof beſuchte, ſprach eine daſelbſt
mit der Pflege eines Grabes beſchäftigte Frau mit der
Bitte an, ihr das Grab des Dichters der Griechenlieder,
Wilhelm Müller, zeigen zu wollen. Die ſchlichte Frau
geleitete die hohe Dame allein nach der bezeichneten Ruhe-
ſtätte. Die tiefe Trauer der Frau Erbprinzeſſin veran-
laßte die Führerin zu der Frage, ob ſie, noch ſo jung,
auch ſchon einen Trauerfall zu beklagen habe. Die Frage
wurde mit einem tiefen, wehmüthigen Schmerzensausdruck
bejaht, auch die weitere Frage, welchen ſchmerzlichen Ver
luſt ſie denn eigentlich zu beklagen habe, nicht unbeant-
wortet gelaſſen. Die ſchlichte Bürgersfrau unterließ es
nicht, der Dame in Trauer ihr innigſtes Mitgefühl aus
zudrücken und verabſchiedete ſich die letztere, nachdem ſie
ſich nach den Familienverhältniſſen ihrer Führerin eingehend
erkundigt, in leutſeligſter Weiſe von derſelben. Andern
Tags üderbrachte ein Lakia des Hofes der Bürgersfrau
ein anſehnliches Geldgeſchenk. Unſer Erbprinz iſt un
abläſſig bemüht, ſich über alles Wiſſenswerthe auf dem
Gebiete der Jnduſtrie, Wiſſenſchaft und Kunſt zu infor-
miren. Faſt täglich beſucht der hohe Herr die Etabliſſe-
ments und unterhält einen lebhaften Verkehr mit Gelehrten
und Kunſtheroen, ſo daß man wohl zu der Annahme ge-
langt, Anhalt werde dereinſt mit Stolz auf ſeinen Thron
erben blicken können. Geſtern war General v. Salmuth
hier anweſend, um das hieſige Bataillon zu inſpiciren.
Die Exercitien gingen glatt und zur Befriedigung trotz des
ſtrömenden Regens, der dieſelben ſcheinbar nicht beein-
trächtigt hat. Etwa eine Viertelſtunde hindurch ver-
finſterte ſich der Himmel ſo ſtark, daß ſörmliche Dunkelheit
in den Zimmern herrſchte und das Gas angezündet werden
mußte. Der Vegetation kam dieſe Erquickung nach langer
Trockniß ſehr zu Statten. Die Sommerſaaten ſtanden
kümmerlich und boten ein wenig hoffnungsreiches Ausſehen.
Jetzt nun ſcheint bei eintretender Wärme nach dem Regen
die Vegetation ſich kräftig zu entwickeln.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bei der Erwerbung der R. Hermann'ſchen Werke in

Grana und Näthern durch die Zeitzer Paraffin- und
Solaröl- Fabriken ſind die Vereinigten Sächſiſch-
Thüringiſchen Paraffin- und Solaröl- Fabriken be-
theiligt. Der Kaufpreis beträgt 800 000 an den erzielten Ge-
winnen participiren beide Geſellſchaften jede zur Hälſte. Beide
berufen Generalverſammlungen zum 5. Juni nach Halle ein, in
welchen über Aufnahme einer gemeinſchaftlichen Anleihe von
800 000 bis 1000000 Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Die Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen
Kohlenwerke ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 1 Proz.
feſt. De Anträge der Verwaltung auf Errichtung einer Preß-
kohlenfabrik und Ausgabe von Stammprioritäten, und zwar in
der Weiſe, daß den Actionären das Recht eingeräumt wird, bei
Zuzahlung von “0 Proz. ihre Actien in Stammprioritäten um
wandeln zu laſſen, wurden einſtimmig angenommen.

Harkorrſche Bergwerke und chemiſche Fabri-
ken zu Schwelm und Harkorten. Auf Zeche Schwelm be
trugen die Geſammtausgaben im März und April 63394 .4.
Verſandt wurden 348 t ungewaſchener und 3227 t gewaſchener
Eiſenſtein und 2490 t Schwefelk es zum Facturenwerthe von
70 680 Jn Ruda belief ſich die Förderung auf 2180 t Poch-
erze, wovon jedoch nur 1102 t zur Verpochung gelangten mit
einem Auskommen von 7566 kg Crudogold im Werthe von
9392,42 Hierzu ſonſtige Einnahmen 971,89 zuſammen
10364 31 Die Geſammtbetriebsausgaben ſtellen ſich auf
19 285.92 alſo mehr 8921,61 Demgegenüber iſt aber auch
der Werth der Vorräthe entſprechend geſtiegen, Für die Monate
April, Mai und Juni iſt ein größeres Goldausbringen nicht
durchführbar, da der Betrieb des alten Brader Pochwerkes bis
zur völligen Jnbetriebſetzung der neuen Pochwerksanlagen
gänzlich ruht. Letztere ſind nunmehr ſo weit fertig geſtellt, daß
mit der Jnbetriebietzung in den nächſten Tagen be onnen wer
den kann und dürfte alſo mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres
die ganze Anlage in normalem Betriebe ſein. Jedenfalls wird
alsdann auch wohl auf ein größeres Goldauskommen pro
Tonne Erz und überhaupt auf regelmäßige Ausbeute zu
rechnen ſein

Die Generalverſammlung der Böhmiſchen Nordbahn
beſchloß am Sonnabend, eine Dividende von 6 Proz. (gegen
7 Proz. im Vorjahre) zu vertheilen, wozu aus dem Gewinn-
Vortrag 123053 fl. herangezogen werden müſſen. Auf das neue
G. ſchäftsjahr 1886 werden 146924 fl. vorgetragen
269977 fl. im Vorjahre).

Die Generalverſammlung der Karl-Ludwig- Bahn
genehmigte die Anträge des Verwaltungsrathes betreffs der
Verwendung des Reinerträgniſſes und ertheilte Decharge. Auf
veſſchierene Anfragen des Actionärs Jarislowsky erklärte der
Director Sochor, die Steigerung des Baucontos ſei durch die
Vermehrung der Geleiſe hervorgerufen worden, die Linie Ja-
roslauSokal ſei ſehr billig, die Concurrenz der Transverſalbahn
ſei theilweiſe nur woh.thätig. Die Frage, ob eine weitere Aus-
gabe von Prioritäten aus dem Portefeuille der Geſellſchaft be
abſichtigt ſei, ließ Sochr unbegntwortet und theilte ſchließlich
auf die Anfrage, auf welches Erträgn ß die Actionäre ſicher
rechnen könnten, mit, daß das Reſultat zwiſchen 610 und 7
vartiren dürfte.

Die von ausländiſchen Blättern verbreitete Nachricht, daß
die Warſchau- Wiener Eiſenbahn die Lodzer Fabrikbahn
angekauft habe, entbehrt, wie dem „L. T.“ aus Warſchau tele-
graphirt wird, jeder Begründung.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 16. Mat. Der Lloydd impofer „Ettore“ iſt mit

(gegen

der oſtindiſchchineſiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien hier
eingetroffen.



e e —v——vzr
Marktberichte.

Magdeburg 17. Mai. Granulated ſtall
zucker I. A. Kruſtallzucker U. A. Korn-ck

cker excl. 96 22 00--22,20.4. Kornzucker von 95
W p6 S Nachprodukte 750 Rend

.50- 19,00.4. Tendenz: Ruhig.
ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,75 -4

z 28,00 San S v Gem. Melis I. 25,75
is 26,00 Tendenz: Sehr ruhig.

Kartoffelſpiritus für 10,000 l- loco ohne Faß 38,90--
WMagdeburg, 17. Mai. Landweizen 168--163 Weißweigern -4, glatter engl. Weizen 154--159 4, Rauh-

weizen 144-149 Roggen 134—139.4, Chevaliergerſte
135-148 Landgerſte 126—132 Hafer 134148 für

kg.
Berlin, 17. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco feine

Waare feſt, Termine ruhig, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., loco 150 170 4 n Qualität bez., gelbe Liefer-

ungsqualität 1535 .4 bez., per dieſen Monat und per MaiJuni
bez., per Juni-Juli 154,25--154,6 .4 bez., per Juli- Auguſt

156,5 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per September
Oktober 160 160,5 bez., per Oktober- November bez.,
per November- Dezember 4 bez. Roggen ver 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine feſt, gekündigt 3000 Ctr.,
Kündigungspreis 137 .4 bez., Loco 128 139 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 126 4 bez. per dieſen Monat und per
MaiJuni 4 bez., per Juni Juli 136,5--137 bez., per

uli-Auguſt 137,25--137,75 bez., per AuguſtSeptember
ez., per September- Oktober 138,5 139 4 bez., per November-

Dezember bez. Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert,
große und kleine 120--180 .4 nach Qualität bez. Hafer ver
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, gekündigt 2000
Ctr., Kündigungspreis 128 .4 besz., Loco 127-165 .4 nach Qua-
lität bez. Lieferungsqualität 127,5 bez., pommerſcher mittel
135--138 .4 bez., guter 140-143 bez., feiner 146 149 ab
Bahn bez. ſchleſiſcher feiner 152--165.4 ab Bahn bez., ruſſiſcher
127— 129 4 frei Wagen und ab Boden bez., per dieſen Monat

A bez., per Peai Juni und per Juni-Juli 128,5--128 .4 bez.,
per Juli- Auguſt 128,75—-128,5 bez. per AuguſtSeptember

bez., per September- Oktober 129,5 nom. Mais
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt 3000
Ctr., Kündigungspreis 109.4 bez., Loco 108--115 .4 wach Qua
lität bez., per dieſen Monat 4 bez., per MaiJuni 4 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160--200 bez., Futter
waare 134--141 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000
Kilogr. gekündigt Etr., Winterraps .4 bez., Sommerraps

4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine niedriger, gekün

digt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß 4
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und per Mai-

uni 43,4 .4 bez., per Juni Juli 43,5--43,4 .4 bez., per Juli-
luguſt .4 bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per Sep

tember- Oktober 44,9 44,8 bez., per Oktober- November
bez., per November-Dezember .4 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez. loco bes., Lieferung bez. Spi-
ritus per 100 Liter à 100 10,000 Liter, Termine niedriger, gekündigt 350000 Liter, Kündigungspreis 37,8.4 bez., Loco
mit Faß bez., per dieſen Monat und per MaiJuni 38
382- 37.8 bez., ver Juni- Juli 38,3-38,438 .4 bez., ver
Juli- Auguſt 38,9 38,7 .4 bez., per AuguſtSeptember 39,6 39,7
bis 39,4 -4 bez., per Septewber- Oktober 40,2— 40.,3-40 .4 bez.,
per Oktober November 4 bez, per November Dezember
bez. per Januar- Februar 1887 40,9 -4 bez. Spiritus per
100 Liter 4 100 16,000/,, loco ohne Faß 37,7 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,50--20,76, Nr. 9 20,75 19,765.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.

Sack, feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 dez., per
dieſen Meonat, per MaiJuni und per Juni-Juli 18,40 bez.,
per Juli- Auguſt 18,50 .4 bez., per September-Oktober 18,70 .4
bezahlt.Anaterdam, den 17. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf

Termine unverändert, per November 217. Roggen loco
niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Mai 139, per Oktober
135. Raps per Herbſt 262 fl. Rüböl loco 23 per
Herbſt 235

London, den 17. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen und Mehl
ſtetig, ruhig, Gerſte und Hafer träge, Mais feſt. (Schlußbe
richt.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen ſtetig, engliſcher
knapp, Mais feſt, übrige Artikel träge.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 17. Mai. Die heutige Fonds und Abttienbörſe

eröffnete in günſtigerer Stimmung; die Courſen ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas beſſer ein und konnten
ſich weiterhin durchſchnittlich gut behaupten. Jn dieſer Be
iehung waren die feſteren Tendenzmeldungen der fremden

örſenplätze und beſonders die aus Wien vorliegenden höheren
Notirungen von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft gewann
im Allgemeinen etwas regſameren Charakter und einige Ültimo-
werthe hatten recht gute Umfätze für ſich. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich der Haupttendenz
entſprechend zumeiſt etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige wieſen bei ruhigem Handel ziemlich
feſte Haltung auf. Der Privatdiskont wurde mit 1. notirt.

Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kredit
altien zu höherer Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; Franzoſen
erſchienen gleichfalls erheblich höher und gingen in größeren
Beträgen um: auch andere Oeſterreichiſche Bahnen und Gotthard
bahn waren etwas beſſer und lebhafter. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als etwas anziehend und lebhafter
zu nennen auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener etwas beſſer
und ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht
feſt und ruhig, 4 konſol. Preuß. Anleihe etwas beſſer; in
ländiſche Eiſenbahn-Prioritäten zu theilweiſe abgeſchwächten
Courſen ziemlich lebhaft. Bankaktien waren zumeiſt feſt; die
ſpekulativen Diskonto-KommanditAntheile, Deutſche Bank und
Berliner Handelsgeſellſchaft etwas höher und lebhafter. Jn-
duſtriepapiere waren feſter und lebhafter, namentlich Aktien von
Brauereien, chemiſchen Fabriken und Pferdebahnen. Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien zumeiſt feſter und iſt Marienburg-
Mlawka matter, Oſtpreußiſche Südbahn nach ſchwächerer Er
öffnung befeſtigt.

Wafferftand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 17. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,16, am 18. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

u der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 17. Mai 1,51 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Mai am
Pegel 1,39.

c d

Telegraphiſche Depeſchen.

Braunſchweig, 17. Mai. Der Hof- und Dompre-
diger Abt Thiele iſt heute, 72 Jahre alt, geſtorben.

Eiſenach, 17. Mai. Die hier ſtattgehabte thürin-
giſche Miniſterkonferenz beſchäftigte ſich dem Ver-
nehmen nach mit der Frage der Heranziehung der Eiſen-
bahnen zur Kommunalſteuer.

Coburg, 17. Mai. Die Herzogin von Edinburg
iſt nach Paris abgereiſt.

Lübeck, 17. Mai. Jn der heutigen Konferenz von
Vertretern deutſcher Gewerbekammern unter dem
Vorſitz Schorer's (Lübeck) wurde definitio beſchloſſen, keine
jährlichen Delegirtenkonferenzen einzuberufen,
ſondern einen Gewerbekammertag zu bilden. Die
Berufung, die Vorarbeiten und die Leiſtung ſollen dem
Vororte obliegen. Fernere Konferenzen von Delegirten
der Gewerbekammern würden ſomit wegfallen.

Wien, 17. Mai. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die
Zeitungsnachricht von einem angeblich bevorſtehenden Gegen
beſuche des öſterreichiſchen Herſcherpaares bei dem Kaiſer
und der Kaiſerin von Rußland als unbegründet.

Das Herrenhaus nahm den Geſetzentwurf betreffend
die Garantie für die letzte egyptiſche Anleihe an.

Madrid, 17. Mai. Die Königin-Regentin iſt
heute von einem Sohne entbunden worden.

Belgrad, 17. Mai. Der frühere Juſtizminiſter in
dem Kabinet Garaſchanin, Paulovic, iſt zum Geſandten
in Rom ernannt worden.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 20. Mai:

Bürſenverfammlung: Vm. 8 im Börſengebäude i Berlin 19
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm von
s Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße z
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 im „Weißen Roß
Schachklub: Abds. 8 in der Franciskaner-Halle, gr. Märkerſtr.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungs-
abend im „Café David“.

Gabelsberger Steno,
graphen-Verein Ab.
Sitzung im Reſtaurant
zum Feldſchlößchen Ein
gang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9Uh
Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22
Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8 im Reſtaurant Reichs
tanzler Verband deutſcher Handlungsgehilfen Kret,
verein Halle a S. Jeden Donnerstag Abend Sißung im Cafe
David“, 1 Treppe. Hall. Turnbverein: Ab. 8— 10 Uebunge-
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. andwerkerBildungs-
verein Geſangſtunde im „Café Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 8—0 Uebungsſtunde im „Paradies“
7 Liedertafel Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde im „goldenen
Löwen“ Handwerkermeiſter-Liedertafel: 8 10 Uebungs-
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein „Thalia“:
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im Cafe David. Auto
matiſch mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung von

VhIig, untere Leipzigerſtr. täglich geöffnet v. früh 8 bis Abds
Aich u. Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8— 12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Votaniſcher Garten (gr
Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 u. I-6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Städtiſche Steuer Receptur. Am 20. Mat haben Klaſſen
ſteuer zu zahlen

J. Bezirk: Alte Promenade, Raffinerieſtr., ScharngaſſAn der Schleuſe, Schillerſtr., Schmiedſtr., Schule
Schulgaſſe, Sovhienſtr.

Sterngaſſe, Taubenſtr. Thalgaſſe,II. Bezirk: Steinweg,
Thorſtr, Trödel.

Theater Repertoir
für Mittwoch:

Leipzig. Veues Theater: „Norma“
9 Altes Theater: „Die Fledermaus.“

fur Donnerstag:
Halle. Jnterimstheater „Wildſchütz.“

99 Piktoria- Theater. Der tolle Wenzel.“

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortltDr. Ewald e Tauhe ort ich
C

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.

im bald vollendeten 6. Lebensjahre ſeinem vor wenigen Tagein die Ewigkeit vorangegangenen Schweſterchen nach.

Erbg. Riegberg i. S., den 15. Mai 1886.
Die ſchwergeprüften Eltern

Otto und Rosa Eschenbach,
geb. KnauerDie Beerdigung findet Dienstag Nachmittag ſtatt.

Heute Morgen 6, Uhr entſchlief ſanft unſer guter Gatte
und Vater, der

Hötelbesitrjer Ernst Schaaf,
was tiefbetrübt anzeigen 111196Delitzſch, den 17. Mai 1886.

Emilie Schaaf geb. Bevyer.
Helene Schaaf.

Heute Abend 7, Uhr folgte unſer hoffnungsvoller Walther

Erſte
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RBicharecl Voss, Brüderſtraße 1820. r IfallöglDäuthln m et un

Halle a/SV., Halle a/S.u. Seine u. Neue fFuchs, Sintte o
Hofieferanten.

Durch bedeutende MReßeinkäufe find unſere Kleiderstofflager wieder volſſtändig ſortirt.
Etaminmes, Spitzenstoffe etc. ete.

a Jn Tuchen, Buckskins, Paletotstoften friſche Sendungenn Promenadenmäntel, Umhänge, Jackets für jede Figur paſſend vorräthig.
in M Eine Partie Leinen waaren unter Preis.

Großer Ausverkauf
[11231

Jg in i 16. Markt 16.Gebr. Wir Leipziq, (Haus) Café National
empfehlen: zu billigsten Preisen in grösster Auswahl

Teppiche u. Vorlagen Möbel-, Ripse u. DBamasteFepp D toge a n e meines nBe öretonnes lerren- Knaben-Garderoben-Geschäfts I Gr. Ulrichſtr. 56,
Tischdecken. S Café Peter.arngaſſe,

chulberg, empfiehlt:l E. Bernstein r Wer Vneedarf 6 u n IRNOo. 6. deipzigerſtratze o. 6. ren Abgradeüber dem goldenen Löwen, SAe s ammer, wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail- nach Man S

BReiſse-, Schlaſ-, u. Pferdedecken. Reiese-PlIaids.
S Nur reelle Fabrikate in besten Qualitäten. V

S e e

E. Tlckucetr J Geſchäfts. S e 69 602l'uchhandlung, Klausstr. 35. 1 Wie bekannt, führe ich das größte Lager am hieſigen Platze e k. 30, 36, 40, 45, 50, 60.
und ſoll daſſelbe ſo ſchnell wie möglich geräumt werden.

Die Preiſe hobe ich ſo geſtellt, daß Riemand im Stande,
auch nicht einmal annähernd Waaren von beſter Hualität, gutemn 4 2 f ma ren vo egeh S VI a U Sitz und ſauberſter Husführung o billig verkaufen zu kön 2

Wegen beschlossener Auflösung des Geschäfts La Aräut,
beſte Waare

und in allen Jatben von

B R nen. Jch offerire: k. 54 an.48 Sesa men Lagers. E Heszante Stoff-Werren- Anzüge von II 25 Großarti e Auswahlr Meine grossen Vorräthe in Sommer-BucksKings gabe ien l Hlegante sStoſffhosen von 4 50 v. S 9

sehr billig Ia e h R in den neueſten Stoffen.S I Blegante Sommer- u. Frühjahrs- Pale V. IIT Hine Partie nene sachen zu jedem mar e r re von 28 Jahren v.

1015 We Wr W u Elegante Barschen- Anzüge von 9-18 Jahren von Ge h ealther v 9n Tagen P. P Elegante Sehlafröcke, ſpottbillig. J(11201 Alle anderen Artifel, die zu meiner Branche gehören, obiger et Hierdurch beehre ich mig 77 J e 57 Preiſen entſprechend. 8012m ergebenſt anzuzeigen daß i as am hieſigen Platze unter 7baen, e e Bitte genau auf meine Firma zu achten SAulicgsten

J e 7
n

Ab
x k man

W Beſtellungen nach Maaß ohne Preisaufſchlag. Ven Herm. Bennung
eſtehende

er Gatte Tabak und CigarrenGeſchäft
F. en gros G en detail1119 käuflich übernommen urd in demſelben Lokale, W Poſtſtraße 9,

l11196 unter der Firma

er. Gr Ha nfortführen werde.
Jch empfehle mein Unternehmen Jhrem geneigten Wohlwollen

Piwruger Buust-Fardere und Ghun. Vagchanta

a I. VI s, e
bei

Ah
geld. und werde bemüht ſein, allen gerechten Anforderungen möglichſt Hlle.zu genügen. ein Leipzigerſtraße 27 und Poſtſtraßen-Ecke,Halle a S., den 15. Mai 1886. Hochachtungsvoll hält ſein Etabliſſement zum Amfärben, ſowie chemiſch reinigen für

ſämmtliche Damen und Herren Garderobe, Wöbelſtoffe etc. [11192
bei nur ſauberſter Ausführung angelegentlichſt empfohlen,

e

G. Rahn.
e 2200000000bz r r erz d r r re] 9 W 4b 9 W e J S S St Blookers hoſläne 640a ii J Magazin und Werkſtatt S Seemit vielen goldenen Medanen moderner Wohnungs- Einrichtungen e r

u h J 9Bh0 t t von chulerspo 7 wort3 Vorrat u u 8 d. kähe. 1 a h Gr Ulrichſtr C b Gr Ulrichſtre z t Mase z 11190Emser Pastillen Art. 5, z S. 5. 2mit Controllſtreifen der Königl preuß. Brunnenverwoltung in Rms empfoh T mpfiehlt Polſtergarnituren W Seide, Dlüſch u. Fantaſteſtoffen, Sprung-
len gegen Huſten und Heiſerkeit in h Sch. à 75 und Sch. à 50 feder, Roßhaar- u. Indiafaſermatratzen, ober Sortiorenſto e, Sug- j

Helmbold Comp. Leipzigerftraßze 107. roueauxſtoffe mit ſämmtlichem Zubehör, Gardinenſtangen, Rofetten, Julius Sachse. jun
o Hauptniederlage natürlicher Mineralwäſſer und aller Quellenprodukte. Halter und PDortièrenketten. r Atelier fur zangſich v e

170 N. t 92 er e Zähne,T Preis werthe Cigarren. e Mein Wapetenlaser l eru La Fomador,.. 6 großes Format, ha te ſtets in großer Auswahl. eſter zu und unter Fabri preiſen. e Abort

M I Gusto 5 Ehr beliebt, De [11183a M de Armida,. 4 America m. Sumatra Alle Fapezierarbeiten und Decorationen werden modern und ſchnell kernu r große r F. x ausgeführt. [9293T Alle Sorten naueh-, nun un n u abake S v h nh en u tie G. Zöllner, gr. Eteinſtraße 3. f11081 r 3 Tr re je den Mittwoch von e
Jä e Hotel zum Kronprinz.S erehrten hohen Herrſchaften bringe hiermit meine allgemein anerkannt

vorzügliche Küche in empfehlende Erinnerung
Dr. Eberius,

Hermannstr. I.Düäs?! Mis!

p. S Table d'höte 1 2 Uhr. i re p f rn Fden Saiſon empfehle beſtes Natur Dejenners, Diners, Sonpers bei pünktlicher Ausführnug in und außer we de n u u
ranco us: 8 9 dem Hauſe. Hochachtungsvolk (10876 erfr. bei Rud. Mosse Brüderſtr. 6.kl. Eimer ca. 15 Pfd. 20 Pfg. C i f tis6 gr. 4 e Herren u. r wirds Größere Poſten liefere entſprechend billiger. (11050 2 2 v F J J grew ſauber z elegant a Jpet gereiniagj,

3 5 Fre r Generalprobe Volksschnle geg. Vorzelg. der ausgebeſſert u. aufgebügelt (11210G I 0 R öcker. Steinmühle. gänger- Billets à M. 1,50 bei Meyer Stock. Schmeerſtr. 36 II. Tr. rechts.
Spandau und von der Lichtenburg hierher übergeführt 1849 Jn Halle bildet ſich ein Verein zur Fürſorge für die

Gedenktage aus ver und Lokalgeſchichte. werden. Fomſen einberufener Landwehrleute.
Mai.

1690 Hans Joachim von Zieten geboren. 19. Mai.z 1782 Frhr. von Lützow geboren. 1218 Laiſer Otto IV. geſtorben auf der Harzburg. Nachdruck verboten.1786 Ludwig Börne geboren. 1498 Vascro de Gama entdeckt den Seeweg nach Oſtindien. Der Lammwirth.
1815 r zu Wien n Preußen und Sachſen. 1874 Geſetz, h Niemand in einem katholiſchen Bisthum Skizze von A. Godin.1848 nung der deutſchen Nationalverſammlung in der biſchöfliche Rechte oder Verrichtungen ausüben darf, der (Fortſetzung.)

Vaulskirche zu Frankfurt a. M. nicht dem Oberpräſidenten den kirchlichen Auftrag undi i Bei erſter zufälliger Einkehr im Wirthshauſe zum Lamm1 2 die geſetzliche Qualification nachgewieſen und den Eid der 5 z807 Halle werden auf Befehl Napoleons I. fünf angeſehene Treue gegen den König und die Geſetze des Staates ge- fanden wir daſſelbe ſo vortrefflich gehalten, daß ſofort der Ge
Männer (Kanzler Niemeyer, Rathsmeiſter Keferſtein, Geh. leiſtet hat danke aufgeſtiegen war, dort Hütten zu bauen, und nachdem ſich
Rath v. Madewerß, Landrath v. Wedell, Major v. Heiden) c deſſen Beſitzer, welche kein Nachtquartier zu geben pflegten, ein
arretirt und als Geißeln nach Frankreich geführt. 1652 Der Knopf auf dem ſüdlichen blauen Thurm zu Halle, mal zur Ausnahme hatten bereden laſſen, wurde unſere all

1842 Die Halliſche Strafanſtalt, 1 im Bau begonnen, wird welchen der Sturmwind herabgeworfen datte, wird unter ſommerliche Wiederkehr bald als ſelbſtverſtändlich angenomme.
in Benutzung genommen, indem ca. 300 Sträflinge aus entſprechenden Feierlichkeiten wieder aufgeſetzt Man quartierte uns dann ſtets in der „Hochzeitsſtude“ ein, dem



re

11193)

Am 1. Juni cr. tritt ein anderweiter
a der Züge in Kraft.

Der die diesſeitigen Strecken um-
ſende Taſchen Fahrplan iſt vomMts. ab bei ämmtlichen dies-
ſeitigen Billet-Expeditionen zum Preiſevon 10 Piernigen käuflich zu haben.

Magdehurg, den 16. Mai 1886.
Königliche Eiſenbahn Direction

Am 1. Juni t ber Sommerfahr-
plan in Kraft und wird derſelbe vondieſem Tage ab d den Stationen

ausgebängt. auch bei den Bille
w ch zu haben ein. [11194

Erfurt, den 15. Mai 1886.Königtiche Eiſenbahn Direction

Bekanntmachung.
Eisenbahbn-Betriebsamtsberirk

Wittenberge-leiprig.
Ambau Bahnhof Halke.

Die Ausführung der Zimmerarbei-
ten nebſt Materiallieferung für den
vierſtändigen Locomotivſ chuppen auf
dem Perſonenbahnhof Halle (18 cbm

1170 mm Verbandhölzer, 500 qm
Dachſchaaleng 2c.) iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen
ſind gegen Einzahlung von 050 von
der unterzeichneten Bauinſpektion
beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des
Preisverzeichniſſes und Beifügung der
anerkannte Bedingungen portofrei
mit der Aufſchrift:

„Zimmerarbeiten zum vierſtändi-
gen Locome tivſchuppen in Holle“

bis zum 29. Mai an die unterzeichnete
Bauinſpection einzureichen. Zu-
ſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 15. Mai 1886.Königliche Eiſenbahn Bauinſpection
(Coethen-Leipzig). [11181

Pisenbahn-Directions- Bezirk
Magdeburg.

Königliches Eiſenbahn Betriebs

Amt W. L. in Magdeburg.
Die Ausführung der Maler- und

Anſtreicher- Arbeiten incl. der Lieferung
der erforderlichen Materialien zu der
Erweiterung des Starionsgebäudes
nebſt Stallungen auf Bahnhof Gröbers
ſoll vergeben werden

Die Bedingungen und das Offerten-
formular liegen im Büregu der unter-
zeichneten Bauinſpection im Stations-
gebäude zu Halle zur Einſichtnahme
auf und können auch von dort gegen
Einſendung von 0,80 Schreibgebüh-
ren bezogen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des
Preisverzeichniſſes portofrei und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen zu
dem auf den

25. Mai cr., Pormittags 10 Ahr
im Büreau der unterzeichneten Bau-
inſpection anberaumten Termine ein-

zureichen. [(11121Halle, den 15. Mai 1886.Königl. Eiſenbahn-Bauinſpection

(Cöthen Leiprig).
Die Königliche Torfgraberei

Zadlitzbruch
bei Mockrehna

zu

Ver dingung.
e

un erfand, die r ars der afterar
beit u ſelbſt und die Regulirung des
Planums behufs Anlage eines Stein
pflaſters von rot. 1000 m Länge aufder Eisleben Querfurter ſietaliſchen

Straße hinter dem Dorfe Helfta ſoll
etrennt in einzelnen Looſen an leiſtungs-

fäbige Unternehmer verdungen werden.
Die Bedingungen liegen im Büreau

des Unterzeichneten in den Dienſtſtunden
zur Einſicht aus, können auch ebenda- n
her gegen Einſendung von 60 Pfa. Ab
ſchre begebühren bezogen werden.

Angevote ſind verſiegelt mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum Eröff-
nungstermin

Freitag, den 28. Mai cr.Vormittags 10 Ahr
an den Unterzeichneten einzureichen.

er Zuſchlag wird binnen 14 in
ertheilt. [11130Eisleben, den 14. Mai 1886.

Der Königliche Kreis -Wauinſpektor.
Delius,.

F 7Ver dingung.
Die Anlieſerung von 600 b

Pfſlaſterſteinen, 600 ebm Pflaſterſand,
die Au sführung der Yflafſterarbeiten
ſelbſt und die Regulirung des Planums
behufs Anlage eines Steinpflaſters
von rot. 750 m Länge auf der Langen-
bogen S fiskaliſchen Straße
zwiſchenſoll 33 nt in einzelnen Lvoſen an
leiſtungsfähige Unternehmer verdungen

werden. [11131Die Bedingungen liegen im Büreau
des Unterzeichneten in den Dienſtſtunden
zur Einſich aus, können auch ebenda-
her gegen Einſendung von 60 Pfg. Ab
ſchreibegebühren bezogen werden

Angebebote ſind verſiegelt mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum Eröff-
nungstermin

Freitag, den 28. Mai cr.,
Vormittags 11 Ahr

an den Unterzeichneten einzureichen.
Der Ziſchla wird binnen 14 Tagen

ertheilt.
Eisleben, den 14. Mai 1886.

Der Königliche 3 Wauinſpektor.
Delius.

Verpachtung.
Ein t r in welchem jährlich

ectol. Bier,
1200 FI. Wein,1300 Liter Spiritnosen,

326 Centner Caffeo,

50 Mille 515 Cigarrenconſumirt wird, ſoll ſofort möglichſt
an eine

m Brauerei
verpachtet werden. Näheres im

„Deutschen Schwert“
Ecke Mittel und gr. nein

Eingang Rittelſtr. [1i2
Domänen Verpachtung.

Die im II. Jerichow'ſchen Kreiſe am
rechten Elbufer, ce. 15 km von der
Kreisſtadt u. Eiſenbahnſtation Genthin,
ungefähr 10 km von der Eiſenbahn
ſtation Schoenhauſen und ungefähr 7km von der Eiſenbahnſtati tion Tanger-

münde entfernt belegene und mit den
genannten Orten durch Chauſſeen ver-
bundene Königl. Domaine Jerichow,
803,842 ha, worunter 497,699 ha Acker,(St tion der Halle Sorauer Bahn

ſtellt zum Verkauf: Torfſtreu und
Torfmüll zu folgenden Preiſen: 87,938 ha Wieſen und 146,738 ha Wei

1) Torfſtreu in Ballen loco Zadlitz-
bruch pro Etr. 70 Pf.

Torfſtreu unverpackt loco Zadlitz-
bruch pro CEtr. 55 Pf.

den, ſoll mit Wohn- und Wirthſchafts-
gebäuden von Johannis 1887 ab auf
18 Jahre, alſo bis Johaunis 1905anderweit öffentlich meiſtbietend ver

3) Torfwüll I. Qualität loco Zadlitz-
bruch pro Ctr. 60 Pf.

4) Torfmüll I. Qualität loco Zadlitz-
bruch pro Etr. 30 Pf.Hinzutreten Tr ansportkoſten his

Bahnhof Mockrehna pro Ctr. 20 Pfg.
bei Abnahme von 30

Centner ſonſt Selbſtkoſtenpreis. i
Geſchieht die Verſendung von Torf.
müll in Säcken, ſo wird für die Säcke
der Selbſtkoſtenpreis berechnet; auch
können dieſelben gegen ein Abnutzungs-
geld von 6 Pfg. pro Stück (1 Ctr.)
frei zurückgeſandt werden Beſtellungen
ſind an den Königl. Oberförſter von
Stouben zu Fallkenberg b Dommitzſch

zu richten. [11214Falkenberg, den 13. Mai 1886
Der Sberförſter und Torfverwalter.

Subumission.
Die Lieferung der eiſernen Einfrie-

digung eines Theiles des neu anzule-
genden hieſigen Gottesackers ſoll im

Zzege der Submiſſion vergeben wer-
Die Lieferung und Zeichnungs

Bedingungen ſind bei dem unterzeiweiten Schulzen Apsuſeßen woſelbſt die

Offerten bis zum Juni einzurei
chen ſind.

Mai 1886.Kietleden, den 17.

Jm Auftrage der Gemeinde
Vertretung.
Der Schulze (11185

mine

pachtet werdenZu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
Rath, Regierungs Aſſeſſor Boden
stein auf

Dienstag den 29. Junt cr.
Sormittags 11 Ahr

in unſerem Sitzungsſaale, DomplkatzRr. hierſelbſt anberaumt, zu welchem

wir Pach iuati ge mit dem Bemerken
einladen, daß das Pachtgelder-Mini-
mum auf 34,000 pro Jahr, und das
beſonders zu entrichtende Jagdpachtgeld
auf 190 pro Jahr feſtgeſetzt iſt.
Die Bewerber um dieſe Pachtung haben ein eigenes verfügbares Vermögen

von 160,000 ſowie ihre landwirth-ſchaſtliche Befähigunc dem genanntenDepartements- Ratbe ſpäteſtens im Ter-

ſelbſt nachzuwei en. Die Ver
pachtungs- und Bietundas ekehige Renſer und die Ge-

markungskarte können ſowohl in unſe-
rer Regiſtratur während der Dienſt-
rer wie auch auf der Domäneelbſt eingeſehen werden, Avſchrift der
Verpachtungs- Bedingungen pp. kann
gegen Erſtattung der Copialien bezw.
Druckkoſten von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

agdeburg, den 30. April 1886.
Königliche Regierung,Abtei für directe Steuern, Do

mainen und Forſten. [11050

Langenbogen und Wansleben

kann

mit einem Geſammt-Flächeninhalt von

Domainen- Verpachtung.
Die im II. Jerichow'ſchen Kreiſe,ungefähr 15 KIlm. von der Kreisſtadt

und Eiſenbahnſtation en hin, und
von der tadt und iſenbahn-Station Rathenow an der Havel,
und pnefähr 2 Kilom. von der
GenthinRathenower Chapſſee entfernt
belegene Königliche Domaine Galm,
mit e Geſammt-Flächeninhalt von
143,396 ha, worunter 86,188 ha Acker
und 34,601 ha Wieſen, ſoll mit Wohn-
m Er teſchaſte et giden von Johan

s 1887 ab auf 18 Jahre ſo bisJohmis 1905 anderweit öff. ntich

meiſtbietend verpachtet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir einen

Termin vor unſerem Departements-
Rath, Regierungs- Aſſeſſor Bodenſtein
auf Mittwoch, den 30. Juni cr. Vor
mitta 11 Uhr in unſerem Sitzun s
ſaale Domplatz Nr. 3 hierſelbſt anraumt, zu welchem wir Pachtluſti e
mit dem Bemerken einladen. daß das
Pachtgelder-Minimum auf 3100 Mark
pro Jahr feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerder um dieſe Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver
mögen von 40,000 ſowie ihre land-wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departementsrathe ſpäteſtens
im Termine ſelbſt nachzuweiſen.

Hie Verpachtungs und Bietungs-Bedingungen, das Vermeſſungs ſie

giſter und die Gemarkungstfarte kön-
nen ſowohl in unſerer Reniſtratur
während der Dienſtſtunden, wie auch
anf der Domaine ſelbſt eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Beding-
ungen 2c. kann gegen Erſtattung der
Copiolien bezw Druck oſten von un
ſerer Reiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 7. Mat 1886.Königliche Regierung,
Abtheilung für direc le Steuern,

Domainen und Forſten.

von Horn [11089
Ein acliges Rittergut
in Weſtpr. Kr. Neuſtudt mit Jl
388,61,30 Areal (H. 261 Acker, 24Wieſen, H. 46 Wolzung, H. 17 W Waſſer

iſt mit vollem Jnventare (15 Pferde,30 Haupt Rindvieh) zum ſten Preiſe

von 115000 Mk. zu verkaufen. Die
gerichtliche Taxe v. J. 1875
187,514 Mk. Von dem Kaufgeldekönnte ein großer Theil à 400 ſehen
ble ben. Laſten ſehr gering. Das Gutſofort übernommen werden.
Auskunft ertheilt Ziegeleibeſitzer W.
Voigt. Delitzſch. (10845

Ein im Kreiſe Jnowrazkaw, in dem
javien gelegenes adeliges

VorwerkK,
an der Eiſenbahn gelegen und mit einer

durchſchnitten, 1000 Morgen gre »ß,eiſt Zuterräsenban, ſoll mir Jn-
ventar verkauft werden. Nähere Aus-

8 kunſt ertheilt [11079
Rechtsanwalt Erler
in Teipzig, Detersſtraße 37.

PäbkörerGesuoh.

Solides Geſchäft mit gutem
Hausgrundſtück in beſter Lag
zu kaufen geſucht.

Ausf. Offerten mit genaueſter
Preisan abe und Anzahlung ſo-
fort sub K. n. 46448 an Ru-

der Wilſtermarſch-Race,
tentheils hochtragend,

s-Bedingungen,

von Horn

dolf Mosse, Brüderſtraße 6
11166

Verkauf
von Wilstermarsch-Persen.

Dreißig Stück Ferſen und ein Bulle
er ſter größſollen Donners

tag den 10. Juni früh U r meiſtbietend verkauft werden a if ittergut

Schafſee bei Schraplau. (11200
Roediger.

Zwei Reitpferde,
Fuchs 180 m, Wrauner leicht, 1,60 mgroß, ſehr flott, auch zum Fahren ge-
eiqnet, ſind preiswerth zu verkaufen beiFlorstedt (11203

in Hedersleben b Eis leb n.

3 ſchtachtbare Kühe. 30 St. Hammel
und 4 fette Schweine ſind preiswerth
zu verkaufen her [11204

C. Florstedt
in Hedersleben b Eisleben.

Ein paar Kukſchpferde, Mecklen-7
burger, braune Stuten ohne h
10 Jahr alt, 175 em hoch, auch ſchwer
ziehend, ſind ſofort zu verkaufen. Preis
1600 Auf Wunſch am Babnhof.

Wo ſagt die Exp. der Zeitung.
106867]

Einen deckfähigen holländer Bullen
verkauft Becker, Over-Tentkchemnhgre

7

betrug

als beſonders fruchtbar bekannten Cu-

Weiche hen auch von einer Straße S

mittl.

Zwei Stück kragende

auft [11169Amsdorkf Nr. 16.

180 Stück halbengliſche Jämmer
Wlord ShirtdownKreuzung), 80 Stück

onate alte Rambouilket ſang
Lämmer zum Verkauf.

Abnahme nach r
Kl. Raundorf, 16. Mai 1886

H. Gravenhorst.
Milchſchafe liefert zu 40Oftfrieſitſche

bis 50Horſter Grashaus
Oftfriesland.

andw. d. Dann
Ein Paar gute Arbeitspferde ſtehen

preiswerth zum Verkauf bei [I1199
Hermann Schmidt,

Cönnern, MWagdeburgerftr.

e(2000 Mark rer e W gel. Worwlitertr. 39 i. W
einem Apothe Ein erfahrenes geb. Frl.kenbeſitzer ger Sicherhe t und gute gärſuerin, Du mit Fge u a

Zinſen an 1 Zahr zu leihen ge Haushalts u. Kind ererziebins verſucht. Off. unt. E. f. 46064 Ru- traut, vie Beſchäftigung.
dolt Nosse, Brüderſtr. 6. [11148 Off. u. R. 4433 an J. Karen a

Trockene
ioförnosronghol7

liefertin Schei en, ſowie geſägt und Klein
gehackt i in Fuhren und eiſzelnen Körben

billigſt [10887Resving,
eorgüraße 6.

Offen und ind geſucht

Stell en,

mAngebote
fii en die weiteſte und zwe cent
reden Verbreitung durch das

Hallische z
(ugeratenblatt.

S

Inſerate, die ögeſpaltene Petit-
zeile zu 15 werden in der S
Fxpedition,

gr. Märkerſtraße
eno unten

Ein 26 Jahr alter, unverheiratheter

Oeconom,
ur Zeit als Hofmeiſter eines Gutes,

wo viel Zuckerrüben gebaut werden,
thätig ſucht Umſtände halber, geſtützt
auf gute Zeuaniſſe, per 1. Juli, event
päter, ähn liche Stellung
Sefi Offerten H. 104 an die Ex

ped. d. Blattes. (11191
Verwalter-Stelle-Gesuch.

Ein thätiger, gewandter, junger
Kandwirth, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter ganz geringen Ge
haltsanſprüchen baldigſt Stellung als

wer zu 20.4 frei Halle.

[11206

rſen (Holländer) ver ſt Jn der adalt für Geiſteskranke z t T
iſt eine c zu efangsgehalt das ſ ncation ſehr bald öt u
völlig freier Station.
der Direktion.

unDie Stelle einer Köentn daiſt e beſetzen. Einfache m
put kochen können und Sansorbe
langt. Frau Grän Bülow l

v. Dennewita,am Kirchthor 20, vart.
Ein junges anſtändiges Rhe

vom Lande, die die feine Küche verſeg

v du b

nd gute Atteſte beſitzt. wird
Juli zu engagiren geſucht von v

Frau von Hlaſenapp, Naumburg z
W

Einthät u propr. e außd.

Aunonc. Exped. niederzulegen [12

Ohne Kehrgeld kann an d gen
Mädch., 15—-16 J. alt, auf groß. v
gut unt. Leitg. tücht. Hausfrau n
wirthſch. u. Küche erlernen Räſ.
E. Jerche Domgaſſe 1. [ünng

Geſucht: 1 gebildete Stadtwirj
ſchafterin f. einz. Herrn durch Fran
Binnewreiss, gr. Märkerſtr. 10in

Köchin. Hienſtmädchen jeder Bramgh
für gute Stellen geſucht durchHWleckinser. Sägergaſſe 1. 1. n

Kochmamſell, Land und Ste Stadtwirth

ſchafterin, Köchin, Stuben Haus un
Kindermädchen werden geſucht und nag
gewieſen durch Pauline Fleckinger
r. Alrichſtraße 4 im Neuen Theaten,

Pension.
Junge Mädchen welch

Schulbeſuch o er zu ihrer
ſich zum

weiteren

Pfännerhöhe

Ausbildung in Halle aufhalten ſollen,
finden bei er Dame, für höhereSchulen gepr üfte Lehrerin, gute Penſion

zu mäßigem Preiſe. Auskunft erthellen
bereitwilligſt Z. m Fabrik ſ.

2 a. B. SchäferMühlweg Il, A. wiling Fabrilbeſ,

Wettinerſtr. 21 1166
n Permie hnngen

Vermiethungsanreigen
I iel gegheh de

finden durchKallivche

neratenblatt
di weiteſte Verbreitung.

Wohnungs und Zimmexver-
t etber welche hei uns inſeri-
ren, verabreichen wir bis aufWeiteres z anenige tenged ruckte Ver

miethungsp! o kate
um Aushängen an den 2
oder Fenſtern.weiter od. allein. Verwalter, Weſl.

Offerten befördert d. Exped. d. Ztg.
unter W. H. 73. [11186

Verwalter- Gesuch.
junger
ung des Prinzipals zum ſofortigen An-

Mann findet unter directer Leit

tritt Stellung als Verwalter auf Ritter- zit
gut Arnſtedt b. Hettſtädt (Station
Sandersleben). Lüttich. [11142

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener freier

Bed. alt. Zitangr. Märkerftraße 11.

gut möblirtes Jogis an geſuoderEin
Lage, beſonders geeignet fürFamitien, welche ſich vorübergehend

Rier aufhalten, u vermiethen u. ſofort
beziehen. Zu erfragen in der Erp

der „Jena ſchen Zeitung zu Jeng.
im

Ein verheiratheter Verwalter, gebor-
ner Thüringe r, Gutsbeſitzerſohn, mit
12 jähriger Praxis, welcher befähigt, ein

Gut od. Vorwerk ſelbſtändig zu
bewirthſchaften, ſucht geſtützt auf beſteZeugnviſſe ähnliche Stellung wenn ge

wünſcht, könnte die Frau die innereWirthſchaft übernehmen. Gefl. Off. er
bitte R. 10 poſtl. Wahlershauſen bei

Kaſſel. [11143Rittergut Beyernaumburg b. Station
Rieſtedt ſucht zum 1. Juni einen
thätigen Hofverwalker. 11128

Juſpektor Aekermann.

Große und kleine ngen inallen Stadttheilen weiſt das Wohn r

nachweiſe- Bureau nach, auch werdenſchr tüche Anfragen nach Wohnung

Preis und Lage gegen Retourmarken
unentgeltlich beſocgt. [11217

Wohnungen im Preiſe von 4——600
werden geſucht.

Wureanu Firiedrichſtraße 2, past.
Wartinsgaſſe 23 u. 24 (obere Sew

zigerſtraße) ſtehen 1. Juli oder früher
mehrere Sohnungen zum Preiſe vor
190--360 zu vermiethen. 1064

Näh. Martiusgaſſe 20 im Compytoir,

Ein gevildeter, gewiſſenhafter, junger
Landwirth, 25 Jahr alt, militärfrei,
7 Jahre beim Fache, ſucht geſtützt auf
gute fehlen unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als iger

erwalter unter directer R des
rinzipals. Gefl. Off. zub A. H. poſtl.

Sandersleben. Agenten verbeten. i22
S reiber überall geſ., um Ads. z. Hauſe

zu arbeiten. Gute Bez. Man ſende
für Material etc. 40 in Briefm. an

Nleholson, 4 rue Dronot, Paris.

Das 70 eingerichtete
Jouiſeuftraße Nr. 16 iſt zu verkaRäheres daſelbſt parterre. [1118 18i

Fein möblirtes Zimmer nebſt e

net getr ſe Eingang r2 o fagt die Exp
mr u. K. in anſt. r ax Einz.

Dame zu verm. W
Schlafſtelle zu verm. Zrunnenphaß

nur bei feſtlicher Gelegenheit geöffneten Staatszimmer des tiegenden Augen gleichſam an ihm feſt mit Bliden, wie en
ber klar zu werden welchesHauſes wo König und Königin unter Glas und Goldrahmen e vermochte nicht mir dar B. Fangüter ſie wodi auf ern Heilacnhid beften madie Wand zierten und ſogar ein Kronleuchter mit blitenden ftart äbr r m r Das fable Blond der S Der Poſtillon ſaß auf. „Einſteigen rief der CondnctemPendeloques von der Decke niederhing. u r Bäſcheln über t Vir ſt t J TAhr ied h Als der Lammwirth die Hand aus ehe und die ſeines

s war im Juli. Unerträgliche S hatte uns veranlaßt, ehe a re w Wä e tchen, v e ſt rm eſh gleiters kräftig ſchüttelte Jan. ſich deſſen fahles Geſicht m
der Stadt Atmosbhäre wit raſchem Entſchluß für einige Tage ger S t t die le ffe ich gelbe ſchwacher Röthe. Ohne den Mund zu öffnen, nickte er zwei
zu enlrinney und mit wahrem Höchgenuß fuhren wir im offenen e n. en g e ba art rtwa ren dreimal ſcharf mit dem Kopf. wandte ſich dann haſtig ab un
Wagen durch das ſriſche, an Thal unſerem ländlichen Aſyl R te et u, aber feſte à e raf tat usget jaſt ſtieg als letzter Fahrgaſt in den Wagen worin bereits zweientgegen Als wir am Poſthauſe des dem Ziele zunächſt ge hier r rägt u waren Ter dergätme ig i hat Fuden ſaßen jeder mit einem Pucket auf den Knieen. Der
egenen Städtchens welches Station war, Halt machten, um den r auspräc u umd urd en den verbärmien Auszznck des Poſtillon dlies in ſein Horn und der ſchwere alte Poſttaftes
Pferden Futter und ung einen kühlen Trunk geben zu leſſen, völlig aufaebo i a wäre nicht der Blick des hoi erte zum Thore hinaus.h ich den Lammwirth vor dem Helben Eilwagen ſteben, an re gen Se Blick hatte mich zuerſt aufmer cniſt S Der Lammwirth ſtand mit untergeſchlagenen Armen und

dem ſoeben die Pferd eſchirrt wurden. Er urterbelt der e n Ria e J ſchaute dem Gefährt nach ſo lange es zu ſehen war. Aufc angelegentlick mit eir m ſchlicht, aber anarde Se tet eten am mwirtt e mer n Wa 72— Weſicht ſeine ſeinem breiten, ehrlichen Geſicht lag ein Ernſt, der mir ſo na
Manne deſſen Plyſiognomie mich ſofort frappit n ren War wir wo die werdet d der Wirth ſprach. denklich bei hin noch nie vorgekomt.cen war. Ich rief ihr anſchärferer Betrachiung des eigen thümlichen Kopfes rege gen ſich die grauen eiwas ſechenden, tief in den Höhlen als er ſich gegen uns wendete und uns erkannte, fand ſich der
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Kunst- Ausstellungs-

Lotterie.
Verloosung von Kunstwerken

29662 Gew. Mk. 300,000 Woerth
Loose à 1 M. empfehlt das wit
dem Generaldebit betraute Bankhaus

Carl Heintze,
Berlin W. Unter den Linden 3.

ISSG
Mai vis October.

Berlin JVhiläums-Kunst-An III
Eröſfnung: Sonntag den 23. Mai.

Dunkelheit an electrisch beleue
Die Ausstellungsräume sind bis 10 Uhr Abends geöffnet und von Pintritt der

htet. [11138

0. Hauptmanun's Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Fabrik u. Magavin,
Halle a. S., kl. Ulrichſtraße Nr. 34, Gaſthof zu den Drei Königen.R. Zimmereinrichtungen in allen Stilarten in nur ſolider Waare zu ſehr billigen Preiſen. Großes Lager in allen Holzarten.

ne

n Ha V. Boten re in W ennur
Ziehung
an

W 4000 Gewinne j. W. V. [50,000 Mark.
3 Hauptgewinne 60,000 Mk. (30,000, 20,000, 10,000 Mk.)

im Königl. Regierungs-
Gebäude in Wiesbaden. F. Rarck Co.

o V erccciuin der Königl. Oberförſterei Schkenditz.
I. Unterforſt Schkeuditz, II. Unterforſt Maßlau,

Schlag VI Schlag IIan der Groß--Dölziger Straße zwiſchen Horhurg und ErmlitzSreitag, den 28. et, 9 Ahr a) Rutzvolz.
Sonnabend, den 29. Aai, 9 Ahr

circa 50 E Eichen mit 145 k.25 rm eichenes Schichtnu tzholz,
47 Rüſtern mit 27 fm,
35 Erlen it 14 f.

eirca 15 Eichen mit 90 tmn,
8 rm eichenes chtnutzholz,
3 Buchen mit 2 m

70 Rüſtern mit 50 km,
20 Erlen mit 5 fm.

b) WBrennholz.

[11208

e

verkaäuflich

Zittenberg a

Poststras se Alte Prome-12. nade 16 a.

Zu beziehen incl. amtl. Gewinnliste à Mk. 1.25 (11 Lose 10 Mk.) vom Haupt-Debit
Halle a/S. Perner zu haben bei:

Mark Kettler (vorm. R. Penne), Schroedel Simon.
Steinbrecher Jasper., Georg

[10987

Aben -Ertrakahrten

e finden am 17. Juli und 15. Auguſt ſtatt mit I Tage giltigen
Billets nach München, Salzöurg, Reichenhell, Kufſtein, indau, Zürich und Kuzern, ſowie für die beli ebteſten anſchließenden Rund-

touren. Ausführl. Programm erſcheint Mitte Juni [11207
Hermann Wagner, Leipzig. Eduard Geucke, Dresden.

mit 4 Prioritäton in 37)2 6OR2Sol
n Jnhabern von:

o Prioritäts- Obligationen verstaatlichter
Pisenbahnen

zur Vermittelung der vom Staate offerirten Convertirung' in
3 Preussische (onsols.

Die Anmeldung muß bis zum 31. Mai d. 3. geſchehen,
gern erbötig, jedwede weitergewünſchte Auskunft zu erteilen.

Halle a/S. H. F. Lehmann.
Convertiruinng

Unsere

liegjährigen

erbiete ich mich

und bin ich
[10748

5 I. 4 ger mit 19 Zugchlag r ahlbarer S
Pfandhbriefe der Preussischen Central -Boden-Credit-

Actien-Gevellschaft.

Die Preussische Central-Bodeu-Credit-Actien-Gesell-
schaft bietet den Beſitzern obiger Pfandbriefe eine Convertirung derſelben
in 3 /ige an, unter Gewährung von 10 baarer Zuzahlung u.

25, Prämie. 11222Anmeldungen hierauf welche unter Einreichung der Pfandbriefe nebſtCouponsbogen bis zum 1. Juni er. zu geſchehen hab en, vermittele ich koſtenfrei.

Halle a/S. II. F. Lehmann.

eiroa 180 rm Hloben und Knüppel,

200 rm a ntertolz- Reiſig.

70 Stück Ramb.- Ahrlingghamml,

M
Durch c lvre 50 Pfd per Auguſt

Elbe. Rockstroh.

kursmaſſe wird zu billigen Preiſen fortgeſetzt.

lebenſercheribgs Eryparnis Panx in Kiultgart.

Dienstag, den 15. Juni, 9 Ahr

80 rm Stockholz,
180 rm Abraum-Reiſig,

Schllenditz, den 14. Mai 188Königliche Oberförſterei.

Durchſchnittsgewicht 70 Pfd., per Mitte Juni
190 Stück Haſbblutlämmer (Oxford)

40 Stück ältere Zibben (Ramb.)

auf f Hemsendor F. Poſt See et

Der Verkauf von Bildern aus der Max h

Bernh. Sehmict, Konkursverwalter.

gerſchen J r m Abſchin ſes pr. 1885 lauten
Kene Abſchlüſſe im Jahre 1885. 35 verſichert Glasſcheiben aller Art in Läden, Hötels, Reſtaurants und Privat-5 r ſtieg von a e S a re d ruch zu lligſten Prämien unter liberalen Bedinqu gen
as Deckungs-Kapita ,228. auf bei ſchleunigſter Schadenregultrung.Der Bankfonds. „49,131, 527. auf 53, 937. 478. t liefen 12 716 Verſicherungen über 4893 01. mit Prämie

Darunter m für die Lebensverſicherten 9,926,274. 119 31
Die Fonds ſind pupillariſch ſicher angelegt. r

5tatt erwartungsmäßiger Sterblichkeit von 687 Perſonen mit 3,641, 498.
ſtarben in Wirklichkeit 606 2914,344.Die Verwaltungskoſten betragen 4,89 der Jahres-Einnahme.Jn Folge der günſtigen Sterblichüeit und der ſehr mäßigen Ferwakknnzs-

koſten ergab ſich pro 1885 für die Lebensverſi erten ein Aeberſchuß er
2,441,737. welche Summe ſtatutengemäß nach 5 Jahren an die betheigten Serſicherten zurückvergütet werden wird; während dieſer Zeit hat orche

als Reſerve zu dienen.
Jm laufenden Jahre kommen 1,874,225. 35 der einfachen

lebenslänglichen Prämie und an die abgekürzt ſie auf deren
Zuſatz-Prämientheil extra noch 17 zur Vertheilun ede Prämie
hat bekanntlich Anſpruch auf Dividende; bei Verzicht auf Dividendefür die jeweilig letztbezahlten 1--5 Jahres- Prämien, wie dies von andern Ge-ſellſchaften verlangt wird, kommen jene 35 und 17 mindeſtens 42 und 21
gleich. Die mit ſteigender Dividende betheiligten Verſicherten erhalten gegen
das Vorjahr eine um 3 höhere Dividende.

Der Rechenſchaftsbericht wird den Verſicherten durch die Agenten zu-
getheilt. Anträge nimmt entgegen: Lehrer Wilh. Bieligk in Jandsberg

(Bez. Halle). [11145Wir beleihen jederzeit proviſionsfrei Häuſer in Städten mit mehr als
20 000 Einwohner erſtſtellig u. auf längere Zeit unkündbar zu 4 unterUmſtänden auch über die rer inaus. Formulare zu Beleihungsan
trägen, aus denen die näheren Bedingungen zu erſehen, ſind in unſerem Ge

ſchä älgraie m haben. [10m W. 41., Die die 2, den 10. Mai 1886.
e Direction Th. Woder Preußiſchen Renten Vertherung. Auftalt.

Die Brandenburger Spiegelgtas-Versich.-Gevellschaſt,
errichtet im Jahre 1364,

W

Donnerskag, den 20. d. Mts. ſchlachte

T

in feines Landschwein. 9 UbrWegſteiſch, 4 Uhr fr. Zurſt u. Suppe.

Th. Gille, Blumenthalſtr. 29.
[11223

Speckkuchen v Brodteig am
Bußtag von

früh 8 Uhr a [11232A. Wirier, gr. Märkerſtraße 17.

M oselwein,
(Zeltingev).

à Flaſche exl. 100 garantirt reine
Trauben) empfiehlt [11126

G. Rühlemann.
Königsplatz 7.

Tägl. fr. Januerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürftchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurfſt,
Corned-Beef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln 4237

im beſten Arrangement empfiehlt

önig Hoſlieſerant,M. Metsch, r 75
Hessische

Butter-Hanudlung,

Berlitt Chartier, SHalle, Gr. Märkerstr. 4
sowie

auf den Worhenmärkten.
Täglich Ringang feinster siss-

Sahnebutter der Fuldaer S
Molkereien

à Ptund 1,20 .4.
(10630

e rHochfeine Tafelbutter,
8 Pfd. für 7,80 franko gegen Nack-
nahme verſendet [11216

Gutsbeſitzer Becker
Jedwilleiten bei Sköpen, Oſtpr.

Für 4 Mark 50 P g.
verſenden franco ein 10 fd. Packet
feine Toillettenseifſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Manäel-,
RRosen-, Veilchen- u. Glyeeriun-
Sseiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. 110b65Th. Ooclien 4 Co. Creſeleo,Seiſen und ParſümerienFJiabrit.

Gras-saamen
in nur beſten Miſchungen en gros et
on detail billigſt. Blumen und

Sie geſammten Reſerven betragen 1602 681.

zahlt die Geſellſchaft für 28 735 Schäde 620 359.Verſicherten ſtieg von T pro 1881 auf 6 pro 1885.Zum Abſchluſſe von Verſicherungen, ſowie Ertheilung

Auskunft empfiehlt ſich:
Die General-Agentuar Halle a/S.

C. F. Gerhardt.
Rurenau: unverändert gr. Alrichſtraße 35 II.

Seit ihrem Beſtehen
Die Dividende an die

jeder gewünſchten

tuio2

Frauen-ludustrieschule und Penelonat für Töchter,

Halle as., Friedrichſtraße 9.
zum 1. Juni er. beginnt der Unterricht für Zeichnen: Jinear- undZirkel eichnen, Grnament-Zeichnen nach der Ratur, Styliſtren natura-

liſti Motive, Perkleinerungen und Bergrößerungen gegebener
ve.
Buchſtaben- und Monogrummzeichnen c. c Die Curſe für

Handnähen, Maſchinen und Wäſ chenähen, Schneidern und Kunſtarbeit
c. nehmen wieder Schülerinnen auf. [11108Proſpecte und Aumeldungen bei der Vorſteherin

Elise Wildhagen.

Zahntechnisches Atelier,

14. eipzigerstr. 14.

à Ctr.
u. Thür. Grude-Conksa, beſte Quo-
lität empfiehlt

müſe-Saamen eigener Ernte empfehlen e

Stolzes Slumenbazare,
gr. Steinſtr. 3 Sophbienſtr. 328.

lackenauer Briquettes
65 Steinkohle, Rolz

11118Jangeſtraße r. 31.

Kleereiter
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit
allem Zubehör ſind vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt in Aßken a Ekbe.

11205

Auction.
Donnerſtag, den 20. Mai cr. Form.

11 Abr verſteigere ich Spiogelgasso
Nr. 13 hier im Garten zwangsweiſe

Eine dorthin geſchafft het. rue
daube mj Brettboden. [11220

Dietze, Gerichts Bohgießer.
mEin wenig gebrauchter Jandaner

biig zu verlaufen. Zu erfrWilhelmſtraße Ia. u
G. Vetter.

2 Ponny nebſt Wagen und Geſchirr
verk. Freigut Carieberg bei Mansſed.

[10487 i r
ewohnte jovialegutmüthige Ausdruck PLaleich wieder ein. „Die

errſchaften! Das i einmal ſchön! Sie kommen doch zu uns
Hätten Sie nur ein Wörtchen vorausgeſchickt, damit meine Alte
die Betten herrichten konnte. Schadet nichts, iſt noch früh am
Tage, ſoll Alles geſchwind in den chick kommen!

„Geſtern haben wir ſelbſt noch nichts davon gewußt
Mannes.

daß

Unſere ar
Knaben zum grohundert Schnutren. die er ihnen zum Beſten

hatte wieder meine Freude an dem lehensfri chen Naturell des
Man brauchte ihn nur anzuſchauen, um zu wiſſen,

daß hier Geſundheit re ars und der Seele in Vollkkraft und

Fahrt bis ans Ziel ward namentlich meinen
en Ergötzen denn der Lammwirth wußte

ab, und auch ich
folgt,
gegeneilte:ſbyſte ſie lie
Seele genommen.

Der im Poſthaus empfangene

e h er den n Kutſcher zure gewieſen in die e Gaſtfiube T
m mit der
er fort?“ NachAthem, als ſei x 3 t ſchwere Laſt von der

37 u rbrn Frage em
irth bejahend gewickt,

En-bereits bald vergefſenewir heute herauskommen würden. be be Grad Roéaumur beſtem Gleichgewicht ſtanden. Der unterſetzte, gutgenährte druck erwachte von Neuem und beſtimmter als zuvor Offent ar
das dringt uns Stadtleute hurt ig auf die Beine, vielmehr in die Körper ſtrotzte von Wohlſein und hielt ſich ſo feſt auf den hielt ein unmittelbar hinter ihnen liegendes Erlebniß die beidenKutſche! Natürlich fahren Sie jetzt mit uns weiter, Herr Füßen, als ſei er überall ſeines Bodens ſicher. Aus den kleinen, Eheleute in Spannung und ich nahm mir vor im gelegenen
Wirth? Ein Sitz im Wagen iſt übr ig, und wir kommen dann klugen Augen lachte gern der Schelm, doch lag um den vollen Augenblick die Rede darauf zu bringen. Die Wirthin elbſt hoi
zuſammen an, zur doppelten Ueberraſchung für die Frau. Sie Mund ſolch zuverläſſige Treuherzi igkeit, daß man auf den erſten Anlaß hierzu. Während meine Knaben ine Freie geſprungen
)aben wohl einem Bekannten das Geleit gegeben Blick fühlte: über dieſe Lippen wird nie ein unwahres Wort waren blieb ich unten in der kühlen S chänkſtude ſitzen mm

Der Lammwirth umging eine Antwort auf dieſe Frage, in- ſ kommen. plauderte mit dem Hausherrn. Seine Frau kam nach einedem er ſeinen Dank für die gebotene Heimfahrt ausſprach. Wir fuhren an ſeinem Hauſe vor. Die Wirthbin, eine noch Weilchen zu uns und ſagte in ihrer friſ chen Art: „Jch habe ſelbf
„Wäre ſonſt auf Schufters Rappen zurück; das Roß anzu hübſche Frau, nahm uns mit vielen Ausrufungen und Hände- Jhr Bett bezogen gnädige Frau, da mit Sie recht gut dar
ſpannen, hat für die kleine Wegſtrecke nicht gelohnt. zuſammenſchlagen in Empfang; kaum war uns aber ihr Mann, ſchlafen. Hoffentlich beff er als a der vorigen Nach



C ne Sein unn clc äeühe mit Darriprbetriceb.Magauzines
gr. Ulrichstrasse 13,

W parterre, I., II. und III. Etage.
Halle a/S.

Mit heutigem Tage verkegte ich meine a
von Spiegelgaſſe 1 2 nach T. J

brachte Fertranen auch im neuen Geſchäftshaus gütigſt bewahren zu woſen.
Grosse Ulrichstrasse 13.G bin dadurch beſſer als früßer in der Fage, größere Aufträge ſchneſf ausführen und bitte ganz ergebenß,

Werkstättene
r 1 und I.

mir das bisher in ſo reichem Raaße entzegenge

I Bvwax-Genent, Gyp
Puzzolan-CeöDent,

Foderfesten (ement,

Cellent- all

Portland-Cemente,
Stettiner und andere, in Tonnen und Säcken,

8e,
als: Stuck-, Putz i. Eftrich-Gyps,

Dünge-Gyps,
Rohr-Gewebe,

einſfaches und doppeltes,

Treppen-Stufen

Photogr. Vergröserungen
ſelbſt nach ganz kleinen, verblaßten Photographien, werden
in jeder Größe, im Atelier A. Rothberger kürſtleriſch
ausgeführt. Für größte Aehnmichkeit Garantie!

Halle a S., I. Etage, Geiſtſtr. 50, I. Etage.

P. Dettmer's
Leihbibliothek, Poſtſtraße 12,

Eingang Rathhausgaſſe,
enthält eine gewählke HSammkung wiſſen
ſchaftlicher u. unterhaltender Likteratur
werke in deutſcher, engliſcher und
franzöſtſcher Sprache 10852

Rovitäten ſofort nach Erſcheinen
Künstl. Dähne, Plombiren et

Rich. Lange.
Gr. Alrichſtr. 28,

11230

e Interimn9tagt Theater
Das beste, foelnste u. dauerhafteste als Wananekietänng.,

von Granit, Cement u. Sandſtein r erustn- W al ton. P tent- Beli Dann torr Ensemble- Gastspiel von Mitgliedern
empfehlen r h f i 414 i r 11 un o der Dessauer Hofoper,3 Proeismecdaitlen, die höchsten Aus zeiſehnungen auf allen A ges it on, t 2 t r auf alle J ungen. Mittwoch den 19 Mai.d Lincke Ströler e m und o ö. h Einmalige Aufführung.e i iger vie Ledertapete. Widelior 2 W So n Panele von Lancrusta als t 9 9Baumaterialien- Handlung. (oro2 O ca hen Ffor. Ve g, rou Vorräthig in nilen grösseren Tapeten- Muſik von L van BeethovenC v handlungen Anfang 72 Uhr.Geeeeeeneeeeaeaaeeeeaeeaeeeeeeh wer a T 39 tW l r r r an r den 20. Mai.e W Auf vielſeitiges Berlangen.e e Fabrik in Hannover J r s 44 artene e. geg de auptburonwr S er Trompeter von Säkkingen.Ab 72 S Sständehausstrass e No. 3. Oper in 3 Alten und 1 Vorſpiel.e e er e La W Durch verbesserte Fabrikeinrich- Muſik von V. E. Neßler.5 5 e h re S mnov tungen im Preise ermässigt Werner-Kirehhofer: Herr Krehbs.et Mir aral vää,. Sin Budapert. S laager s a et

Liebig's Gutachten:
„Der Gehalt des Hunyadi Jinos-
Wassers an Bittersals und
Glanbersalz Abertritft den aller
anderen bekannten Bitterquel-
len, und ist es nicht zu bez wei-
feln, das dessen Wirkaamkelt

damit im Vorhältnies rteht.“

WVänohen,
Juli 1870.

ordne ich

Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. S
Durch LUleblg, Bunsen und fresenius a malysirt und begutachtet, S

und von ersten medizinischen Autoritäten gesehätzt und empfohlen.

Molesohott's Gutachten
„Selt ungefähr 10 Jabren Ver

das Hunyad
Jänos“-Wasner, wenn ein
Abführmittel von prompter, à
zuverlüssiger und gemessener
Wirkung erfordorhehb iet.“ S

Rom, 19. Mat 1884.

3

Brochüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco.
Freitag, den 21. Mai.

8SDZZDJ

h

und zum Fräsen.

Presskohlensteine
(aus vorzüglicher Kohle)

in guter, trockener, feſter Waare
10961 empfehlenPreßkohlenſteinfabrik
Teutschenthal (GBahnhof). Ilerzog (0.

Das Dampfsägewerk
Von

rwaaasceus
Bedienung prompt und billig.

Keine Vorstellung.

Mittwoch, den 189. Mai
Wohlthätigkeits-Vorstellung.

Robert Gabe, VFreischütz.
Hafenstrasse Nr. 6. Halle a. S. Hafenstrasse Nr. 6.

empfieblt sich zum Schneiden von
Kantholz, Brettern, Stollen und Latten,

sowie zum Hobeln, Fügen, Spunden der Bretter „Prinz (arl.“
Morgen Donnerstag, Abends 8 Uhr

[10926

Düngerstreumaschinen,
10“ breit, 225, 12 breit 250.

Hackmaschinen
arbeiten, 225.

S 9Sachsa am Südharz.
Klimatiſcher Kurort für Rervenleidende, vorzüglich geeignet als FTer-

Waſſerheilanſtalt, künſtliche
medic. Bäder, Fichtennadelbäder, kräftige Douchen, Maſſage, Electricität. An-
rainkurort (Herzſchwäche, Fieltablagerungen).

genehmer, billiger und ruhiger Sommeraufenthalt.
30 Min. Entf. Arzt, Poſt und Telegraph am Orte.

Die Bade- Verwaltung.

empfohlen

Halle a. S.

einfachſter und anerkannt beſter
Conſtruction, 8' breit, 200,

Hackmaschinen, ar z Rh. Rüben, compl. .7 115.

tlandhackgeräthe in verſchiedenſten Ausführungen.

Handhacken ore, polirte Stahlspaten c e
ſowie alle Ackercultur- und Wirthsehaſtsgeräthe halten

Stat. San Pelten t arg Uagdeburgerstr. 43 u. Schmidt Spiegel.

der ganzen Capelle des Kal.Magd. Sag ts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg.

O. Wiegert, Kapellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 12 Stück 3.4.

ſowie 4 Stück 1 zu allen meinen
mit Vorderſteuer und beweglichen Hebeln, Preis Concerten gültig außer Sonntags, ſind
für 5 Rh. Rüben und 11 Rh. Getreide zu be- in den bekannten Verkaufsſtellen zu

haben. [11196Münchener Keller
(Giebichenstein),

Heute Mittwoch 11233
frisch. Matz-u. Kaffeekuchen.

Für Bruſtleiden!

er Stück,

Heilkräftigste
Gradirwerk mit

Soolbad Köse
Station der Thüringer Bahn.

lichste Lage.

Saisoneröffnung: Anfang Mal
Badesoole.

Inhalation. Wellen-
Büder mit Sooldouchen.
und eisenhaltige Trinkquellen.

Auskunft und Prospecte durch die Königliche Wade-Direkttion.

Grosses

Salinische
Herr-

J 1 T kö WehSoolbadl Su 7 r. r Sdhent und die
Badedirektion.

roſpekte
adeärzte

98865
(Station der Thüringer Bahn)

Begion ders U. Bisen-Hoorbad Schmiedeberg.
Vorvügliche Erfſo

sundeo Waldgegend, durchaus mägsige Preise.

„Hat Sie da etwas Beſonderes geſtört?“

„Das will ich meinen! Jch bin die ganze Nacht in den
Kleidern auf dem Stuhl ſitzen geblieben da war von Schlaf
wenig die Rede. Du brauchſt nicht mit den Augen zu zwinkern,
die iſt uns ja ſo gut Freund!“

wandte mich an den Wirth.wort Jhre Fran anſpielt?“

„O bewahre! Jch dachte nur, es wäre langweilig für Sie,
wenn wir ſchon gleich m erſten Augenblick mit unſeren Ange
legenheiten daher kämen. Ein Geheimniß iſt juſt nicht dabei,
wenn ich auch die Geſchichte nicht gerade in aller Leute Munde
wiſſen möchte. Jhnen berichte ich es gern, wenn Sie es hören
mö rer eine abſonderliche Sache iſt's geweſen das muß
wahr ſein.“

„Jſt es ein Geheimniß,

e bei allen rheumat. u. gicht. Leiden, bei Con-
trakturen, Lähmungen, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten, Ge-

Provinz

T Träger Eisenbahnschienen
zu RBnuz wecken hält ſtets am Lager und empfiehlt billigſt

F. Ländenhahn.
Fiseru Dacheopstructonen, Stalleinriehtungcen

werden unter billigſter Preisſtellung und ſolider Ausführung gefertigt.

F. LindenhahnKönigstraese S.

Bluthuſten, Jnfiltrationen, Aſthma
bin ich jeden Sonnabend von 10, bis
12 Ahr im Deutschen Hof, Jrandten-
ſtraße 8 in Halle a H. zu ſprechen.

Unter Garantie wird in hetilungs-
fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge-
leiſtet, wie durch jahrelangen Aufent-
halt in klimatiſchen Kurorten. [4474

Durch Arzneien und Brunnenkuren
wird kein erfahrener Arzt dieſe Krank
heiten heilen wollen. Vorzügliche Er
folge bei Kindern.

Dr. Steinbrück
von Bad Neu-Ragoesi bei Halle a

Sachsen.

[8127

„Bitte, r blen Sie doch!
dabei um den Mann, welchen Sie eben zum Poſthauſe begleitet
haben Ein werkwürdiger Kopf das

Und ein merkwürdiges Hirn ſteckt in dem Kopf da drinnen!Na, ſo will ich erzählen erlauben Sie nur, daß ich mir zu
vor noch Feuer auf die Pfeife lege. Alſo ſo vor beiläufig
t Jahren ging ich einmal nach G. zum Jahrmarkt, weil ich

ieh zu verkaufen und fällige Gelder einzuziehen hatte. Man
benutzt auch gern die Gelegenheit, alte Bekannte zu treffen,
wiſſen Sie, das iſt für unſer Einen ſo fidele Zeit, wie der
Karneval für die Kölniſchen. Mitten im Gewühl ſtößt man auf
Leute, die man Gott weiß wie lange vicht geſehen hat. Wenn
die vielen Leiterwagen und Kaleſchen uf dem Platze ſtehen, und
man ſieht all' die ſchönen Thiece zum Einkaufen und zum Weg-
geben, dann lacht einem das Herz im Leibe. Was kommt da
nicht Alles zuſammen! Juden und Chriſten Roßhändler und

ParkrBRasenmäher.,
eigenes Fabrikat, bewährteſte Conſtruction, in vorzüglicher Ausführung, halten

Nähere Auskunft durch du billigen Preiſen am Lager

Badearat Dr. Lüboke und die städtisohe Radeverwaltang.“

Ulmer Domloose,

Ernst MHaaesengüer.
[11219

Haupt-Geld-Gew. 75,000

Gutsbeſitzer Banern und Wirthe nicht zu vergeſſen. Die
Weiberchen feilſchen in den Buden um allerlei Staat und zahlen
ihn mit Groſchen, von denen der Mann nichts weiß mit
einem Wort, es geht luſtig zu. Freilich nicht gerade fein; man
muß ſich manchen Puff gefallen laſſen und an Zänkerei und
Ungebühr fehlt's auch nicht. Trotzdem ſtreicht man den Jahr-
etetag nicht bloß im Kalender roth an, und ich bin gern

abei.

Nun die Geſchäfte ſind für diesmal abgethan. Jch gehe
ins Wirthshaus und laſſe mir einen Jmbiß reichen. Die Stube
iſt ſchon voll wie ein Ei; ich treffe gute Freunde, wir ſetzen uns
zuſammen und ſind bei unſerem Schöppchen kreuzfidel.

(Fortſetzung folgt.)

T T S S S S S S S Ä m—ſ-

Redactenr: W. Liebſch in Halle. Halle, Gebauer-Schwetſchke' ſchen Buchdruckerei,
Große. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Expedition der Halliſchen

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Zeitung

(11236

T

Victoriatheater in Halle a/S.

Donnerstag, den 20. Mat.

Der tolle Wengel.
Große Geſangspoſſe in Akten.

Anfang 8 Uhr. [11220
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zweite Beilage zu I 114 der Halli

iſt dem Reichstage nunmehr zugegangen. Derſelbe zerfällt
in vier Abſchnitte, nämlich: Verbrauchsabgabe,
Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer, Zoll- und
Uebergangsabgabe und Schlußbeſtimmung, in 26 Para-

graphen. WeDer 1. Abſchnitt über die Verbrauchsabgabe trifft in
Bezug auf Gegenſtand und Höhe der Abgabe folgende
Beſtimmungen: Der Branntwein unterliegt im Gebiete der
Branntweinſteuergemeinſchaft einer Verbrauchsabgabe, welche
beträgt:

vom 1. Oktober 1886 bis 30. September 1887 0,40 .4
b) vom 1. Oktober 1887 bis 30. September 1888 0,80

vom 1. Oktober 18889 ab. 11,20für das Liter reinen Alkohols.
Von der Verbrauchsabgabe bleibt befreit:

1. Branntwein, welcher ausgeführt wird;
2 Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken (einſchließ

lich der Eſſigbereitung), zu Heil, zu wiſſenſchaftlichen oder zu
Heizungs und Beleuchtungszwecken verwendet wird, nach nähererBeſtimmung des Bundesraths;

3. Branntwein, für welchen die in den S. 24 und 25 vorge-
ſchriebene Zoll- oder Uebergangsabgabe entrichtet worden iſt.

Zur Entrichtung der Abgabe verpflichtet iſt, wer
ein Verkaufsgeſchäft betreibt, aus welchem Branntwein unmittel
bar an Verbraucher im Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft
verkauft wird. Außerdem haben diejenigen, welche Branntwein
bereiten, oder damit Handel treiben, die Verbrauchsabgabe für
den in ihrem Haushalt verbrauchten Branntwein zu entrichten.
Wer neben dem Verkauf an Verbraucher im Gebiet der Brannt-
weinſteuergemeinſchaft den Verkauf an Abnehmer außerhalb dieſes
Gebiets oder an Wiederverkäufer betreibt, iſt bezüglich der zuletzt
genannten beiden Arten von Verkaufsgeſchäften von der Ver
brauchsabgabe befreit, wenn er beſondere Bücher über das ab-
gabepflichtige und das Verkaufgeſchäft führt und die
Vorräthe für jedes derſelben in getrennten Räumen aufbewahrt.

Jn Bezug auf Feſtſtellung und Entrichtung der Ab
gabe wird beſtimmt, daß die Anzeige der Eröffnung eines ab-
gabepflichtigen Verkaufgeſchäftes nach dem 30. September 1886
ſpäteſtens eine Woche vorher zu geſchehen hat. Die Jnhaber
abgabepflichtiger Verkaufgeſchäfte haben ein Steuerbuch zu führen,
in welches ſie den bereiteten oder bezogenen Branntwein ſowie
Herkunft und Stärke deſſelben nach Graden Tralles anzugeben
haben. Die Stärke der in Flaſchen zum Lager gekommenen ver-
ſetzten Branntweine wird zu fünfzig Grad Tralles angenommen.
Der allmonatlich auf Grund des Steuerbuches feſtzuſtellende
Abgabebetrag iſt ſpäteſtens am letzten Tage des dritten, auf die
Anſchreibung folgenden Kalendermonats zu entrichten. Sofern
die Abgabe von dem Pflichtigen nicht ſpäteſtens innerhalb zwei
Wochen nach der Fälligkeit bezahlt wird, iſt die Steuerbehörde
befugt, die Fortführung des Verkaufgeſchäfts von der Stellung
einer Sicherheii für künftig fällig werdende Abgabebeträge ab
hängig u machen. Die Verpflichtung zur Zahlung der Abgabe
ann fixirt werden, als den Jnhabern abgabepflichtiger
Geſchäfte von der Steuerbehörde die Verpflichtung zur Zahlung
einer jährlichen Abfindungsſumme auferlegt werden kann; zur
Beſteuerung mit einer höheren Abfindungsſumme als 500
für ein Jahr iſt die Einwilligung des Abgabepflichtigen er-
forderlich.

Die Schutzbeſtimmungen verlangen beſondere n
tungen derjenigen, welche ein der Verbrauchsabgabe unterworfenes
Verkaufgeſchäft betreiben. Jnhaber dieſer Geſchäfte haben näm-
lich die Frachtbriefe, Begleitbriefe, Fakturen, Zoll- und Ueber-
gangsabgabeQuittungen über den bezogenen Brauntwein
wenigſtens zwei Jahre lang aufzubewahren und die gedachten
Schriftſtücke, ferner die Steuerbücher und, falls ſie außerdem
beſondere Handels und Geſchäftsbücher führen, auch dieſe nebſt
den Handelsbriefen der Steuerbehörde h deren Verlangen
vorzulegen, ſowie derſelben jede geforderte Auskunft in Bezug
auf ihren Geſchäftebetrieb zu ertheilen. Die Steuerbeamten ſind
befugt, die angemeldeten Aufbewahrungsräume ſowie die ſonſtigen
Geſchäftsräume der Jnhaber abgabepflichtiger Geſchäfte während
der Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends zu be-
ſuchen, daſelbſt auch Ermittelungen über die Art und Menge,
ſowie über die Stärke des Branntweins inſoweit vorzunehmen,
als es zur Sicherung der Abgabe erforderlich iſt. Die Geſchäfts
inhaber haben auf Verlangen die geeigneten Hülfsdienſte zur
ordnungsmäßigen Ausführung der Reviſion zu leiſten oder
leiſten zu laſſen. Jn Fällen des Verdachts von Zuwiderhand-
lungen gegen dieſes Geſetz ſind die Beamten auf die vorbezeich
neten Stunden zur Reviſion nicht beſchränkt. Beſondere Be
ſtimmungen ſind über die Buchführung der ganz oder theilweiſe
von der Abgabe Befreiten getroffen. Alle Forderungen und
Nachforderungen von Verbrauchsabgaben, ſowie Erſatzanſprüche
wegen zuviel entrichteter Verbrauchsabgabe verjähren binnen
Jahresfriſt; der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle
verjährt in drei Jahren.

Die Strafbeſtimmungen ſtellen feſt, daß derjenige, der
es unternimmt, die Verbrauchsabgabe von Branntwein zu
hinterziehen, ſich einer Defraudation ſchuldig macht. Dieſelbe
wird mit einer Geldſtrafe geahndet, welche dem zehnfachen Be
trage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommt, mindeſtens aber
25 beträgt. Bei Wiederholungen der Defraudation kann
auch der Betrieb des Branntweinverkaufs unterſagt werden,
jeder fernere Rückfall kann Gefängnißſtrafe nach ſich ziehen.
dem können Ordnungsſtrafen bis zu 500 erlaſſen
werden.

Der Reinertrag der Verbrauchsabgabe iſt den einzelnen
Bundesſtaaten nach Maßgabe der marticularmäßigen c
mit welcher ſie zum Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft
gehören, zu überweiſen.

Der zweite Abſchnitt behandelt die Maiſchbottich- und
Branntweinmaterialſteuer. Die beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen erleiden folgende Abänderungen

Vom 1. October 1886 ab bleiben 10 der Maiſchbottich und
Branntweinmaterialſteuer unerhoben. Der ermäßigte Steuerſatz
für land wirthſchaftliche Brennereien findet für die Zeit vom 1.
October bis zum 31. Mai Anwendung.

Eine Rückvergütung der Steuer kann nach näherer Beſtimm-
ung des Bundesraths auch für Branntwein bewilligt werden,
welcher zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen, zu Heizungs- oder Be
leuchtungszwecken Verwendung findet.

Alle, mehlige Stoffe oder Melaſſe verarbeitenden Brennereien,
welche am 1. April 1886 vorhanden waren, dürfen vom 1. Juni
1887 ab nur in gleichem Umfange wie vor dem 1. April 1886
betrieben werden. Für die einzelnen Brennereien wird der
Bottichraum, welchen ſie hiernach jährlich zu bemaiſchen befugt
ſein ſollen, ſeitens der Landesregierung nach Auhörung des Gut
achtens einer aus einem höheren Verwaltungsbeamten als Vor-
ſitzenden, zwei Oberbeamten der Steuerverwaltung und drei
Sachverſtändigen zuſammengeſetzten Commiſſion unter billiger
Beruckſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe feſtgeſetzt. Die
Eommiſſton kann zum Zweck ihrer gutachtlichen Aeußerung Ein
ſicht in die über den Brennereibetrieb geführten Bücher nehmen.

Brennereien der vorbezeichneten Art, welche am 1. April
1886 zwar vorhanden waren, aber einen regelmäßigen Betrieb
nicht gehabt haben, oder welche am 1. April 1886 erſt in der
Herſtellung begriffen waren, ſollen künftig in derſelben Weiſe und
unter gleicher Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
zur Branntweinbereitung verſtattet werden.

Zur Anlegung neuer ſowie zur Erweiterung beſtehender
Brennereibetriebe der vorbezeichneten Art bedarf es beſonderer
Erlaubniß der Landesregierung. Sofern das Bedürfniß dazu
in landwirthſchaftlichem Jntereſſe nachgewieſen iſt, ſoll die Er-
laubniß nicht verſagt werden. Gleicherweiſe kann einer Brennerei
in einzelnen Jahren die Bemaiſchung eines, größeren Bottich-

raumes, als für die betreffende Anſtalt ein für allemal feſtge-
ſetzt iſt, geſtattet werden.
Die Steuerbehörde iſt befugt, Brennereien, welche das ihnen

für ein Betriebsjahr geſtattete Maß des Betriebes erreicht haben,
für den Reſt dieſes Jahres unter Verſchluß zu ſetzen.

Auf Brennereien, welche in einem Betriebsjahre nicht mehr
als 1500 Hektoliter Bottichraum bemaiſchen wollen, finden die
Beſchränkungen der Abſätze 1--3 keine Anwendung. Kleinen
Brennereien kann von der Landesregierung der Betrieb unter

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Lotterieliſten hinwegſetzen zu dürfen, weil ſie annahm, daß die
Beſtimmungen des Geſetzes vom 29. Juli 1885 dem Reichsrecht
widerſprächen. Reichsrecht geht vor Landesrecht und im Reichs
geſetz über die Ordnung der Preſſe iſt beſtimmt, daß die Frei-
heit der letzteren nur inſoweit beſchränkt werden darf, als dieſes
Geſetz ſelbſt Beſchränkungen feſtſetzt. Die Zeitung glaubte alſo,
daß mit dieſer reichsgeſetzlichen Beſtimmung das preußiſche Ver

bot, gewiſſe Gewinnliſten zu veröffentlichen, nicht in Einklang

Nachlaß der nach der beſtehenden Geſetzgebung angeordneten
Betriebseinrichtungen und Controlen bei Einhaltung der hier-
über zu erlaſſenden Verwaltungsvorſchriften mit der Maßgabe
geſtattet werden, daß die Steuer von der Material oder Maiſch
menge, welch e während der erklärten Betriebszeit mit der zum
Gebrauch beſtimmten nach ihrer Leiſtungs

ofähigkeit abgetrieben werden kann, im
behörde bindend feſtgeſetzt wird.
Bei der Verwendung
fixation die Sätze der Maiſchraumſteurr maßgebend.

hältniſſe wegen, insbeſondere wegen günſtigen Ausfalls der Ernte
als Bedürfniß
nach den vorſtehenden Vorſchriften behandelt werden, auch wenn
ſie mehr als 70 Hektoliter dergleichen Stoffe verarbeiten.

Der dritte Abſchnitt, betreffend die Zoll- und Ueber-
u beſtimmt:on dem vom Zollauslande eingehenden Branntwein werden
an Zoll erhoben:1. vom 1. Juli 1886 bis 30. September 1887 120
2. vom 1. Oktober 1887 bis 30. September 1888 160
3. vom 1. Oktober 1888 ab e 200für 100 Kg.

Von den aus dem freien Verkehr derjenigen Theile des
deutſchen Zollgebiets, welche nicht zur Branntweinſteuergemein-
ſchaft gehören, eingehenden Branntwein werden, ſoweit nicht der
Nachweis vorgängiger Verzollung geführt wird, an Uebergangs-
abgaben erhoben:
1. vom 1. Juli 1886 bis 30. September 1887 66
2. vom 1. Oktober 1887 bis 30. September 1888 106

vom 1. Oktober 1888 ab 146 .4fur ein Hektoliter reinen Alkohols.
Der vierte Abſchnitt der Schlußbeſtimmung beſagt: Die s 1

bis 23 und 25 des gegenwärtigen Geſetzes, ſowie die nach 8 23
nicht beſeitigten Vorſchriften des Geſetzes vom 8. Juli 1868, be
treffend die Beſteuerung des Branntweins in verſchiedenen zum
Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Gebietstheilen,
treten in einem der nicht zur Branntweinſteuergemeinſchaft ge-
hörenden Bundesſtaaten Reichsverfaſſung Art. 35 Abſ. 2) nach
erfolgter Zuſtimmung von Seiten dieſer Staaten mit der Maß
gabe in Kraft, daß die Beſtimmungen im 8 22 Abſ. 1 und im
s 23 III Abſ. 3 gegenüber einem dieſer Staaten nur mit deſſen
Zuſtimmung abgeändert werden können.
Für das Gebiet des zuſtimmenden Bundesſtaates werden

die hiernach in Kraft tretenden Geſetzesvorſchriften durch Kaiſer
liche Verordnung in Wirkſamkeit geſetzt.

Der Eventual- Entwurf bemißt die Abgabe in
gleicher Höhe wie der Prinzipalentwurf, doch ſchlägt er
vor, es ſoll dieſelbe von dem im Gebiete der Steuer-
gemeinſchaft hergeſtellten Branntwein erhoben werden und
letzterer zu dieſem Zwecke bis zum Uebergang in den
freien Verkehr unter ſteueramtlicher Kontrole verbleiben.
Sobald der Branntwein in den freien Verkehr tritt, ſoll
die Abgabe erhoben werden; dieſelbe kann gegen Sicherheit
geſtundet werden. Jm Uebrigen ſchließt ſich der Entwurf
in ſeinen anderen Hauptabſchnitten dem Prinzipalentwurf an.

Der Zuckerſtenerentwurf.
Der Entwurf eines Geſetzes, die Beſteuerung des

Zuckers betreffend, wie dieſer vom Bundesrath nach
Ablehnung des vom Reichstage angenommenen Entwurfes
durch denſelben beſchloſſen wurde, weicht nur in den 8 1
und 2 des Artikels von dieſem Entwurfe ab. Dieſe Para-
graphen lauten:
Artikel J. Die S 1 und 3 des Geſetzes vom 26. Juni 1869,

die Beſteuerung des Zuckers betreffend (Bundes-Geſetzbl. S. 282),
treten mir 1. Auguſt 1886 außer Kraft und werden durch folgende
Beſtimmungen erſetzt:

g 1. Die Rübenzuckerſteuer wird von 100 Kilogramm der
W Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben mit 1,70 er-

oben.
s 2. Für den über die Zollgrenze ausgeführten oder in

öffentliche Niederlagen oder Privattranſitlager unter amtlichem
Mitverſchluß aufgenommenen Zucker wird, wenn die Menge
wenigſtens 500 Kilogramm beträgt, eine Steuervergütung nach
folgenden Sätzen für 100 Kilogramm gewährt:

a) für Rohzucker von mindeſtens 90 Proz. Polariſation und
für raffinirten Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90
Proz. Polariſation:
1. für die Zeit vom '1. Auguſt 1886 bis zum 30. September

1887 18,002. vom 1. Oktober 1887 a 1723b) für Kandis und für Zucker in weißen, vollen, harten Bro
den, Blöcken, Platten, Würfeln oder Stangen, oder in
Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, ferner für an
dere vom Bundesrath zu bezeichnende Zucker von minde-
ſtens 99 Proz. Polariſation:
1. für die Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis 31. Oktober

1887 22,202. für die Zeit vom 1. November 1887 ab 21,50
e) für allen übrigen harten Zucker, ſowie für allen weißen

trockenen (nicht über 1 Proz. Waſſer enthaltenden) Zucker
in Kryſtallz, Krümel- und Mehlform von mindeſtens 98
Proz. Polariſation, ſoweit auf denſelben nicht der Ver
gütungsſatz unter b Anwendung findet:
I. für die Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis 31. Oktober

20,80
2. für die Zeit vom 1. November 1887 ab 20,15

Der Bundesrath hat die Zollämter zu beſtimmen, über
welche die Ausfuhr der unter a und e fallenden Zucker bewirkt
werden kann. Derſelbe iſt auch befugt, zu beſtimmen, daß die
bei der Ausfuhr von Zucker gegen Steuervergütung abzugebende
Deklaration auf den Zuckergehalt nach dem Grade der Polari-
ſation gerichtet werde.

Der gegenwärtige Geſetzentwurf ſieht im z zu der
früheren Vorlage nicht nur einen niedrigeren Steue

raus von der Steuer tJnhalts einer Zeitung
mehliger Stoffe ſind für die Steuer

zu bringen ſei. Der erſte Richter eignete ſich dieſen Glauben
auch an und ſprach die Zeitung frei. Die zweite Jnſtanz da
gegen verurtheilte ſie zu einer Geldſtrafe und das Kammer
gericht hat endgültig dieſes Urtheil beſtätigt. Das Reichspreß-
geſetz hat nur preßpolizeiliche Beſchränkungen zum Gegenſtande
und es würde im Widerſpruch mit ihm ſtehen, wenn z. B. daspreußiſche Geſetz vom 29. Juli 1885 Cautionen, Entziehung von
Conceſſionen, Poſtverbote c. anordnete. Die Strafbarkeit des

überhaupt einer Druckſchrift aber wird
Strafgeſetze geregelt. Die Lotteriegeſetzdurch die allgemeinen

e imſteurr gebung iſt den Einzelſtaaten vorbehalten worden, und wenn einJn Fällen, in welchen es ſich örtlicher oder zeitlicher Ver preußiſches Geſetz in der Veröffentlichung der Liſten auswärtiger
Lotterien eine Begünſtigung des verbotenen Spiels erblickt und

erweiſt, können Brennereien nichtmehliger Stoffe

rſatz vor,
ſondern kommt auch in der Bemeſſung der Steuervergütung
für ausgefüh rten 2c. Zucker den Beſchlüſſen des Reichstags

Reichstag zur uinduſtrie beſchloſſenen Beſtimmungen an, ungeachtet der gegen
einige derſelben auch jetzt noch beſtehenden nicht unerheblichen
Bedenken.

Strafbarkeit der Veröffentlichung nichtpreußiſcher
Gewinnliſten.

Das preußiſche Geſetz vom 29. Juli 1885 über das Lotterie
weſen beſtimmt, daß die Veröffentlichung von Gewinnliſten nicht
preußiſcher Lotterien ſtrafbar iſt. Bekanntlich iſt das Spielen
in auswärtigen Lotterien verboten, es fand aber bisher trotzdem
im großen Umfange ſtat:, weil die Looſe der preußiſchen Lotterie
für die Spielluſt bei weitem nicht ausreichten. Nunmehr iſt die
Zahl der Looſe auf das Doppelte erhöht worden. Eine Berliner
Zeitung glaubte, ſich über das Verbot der Veröffentlichung der

e

deshalb jene verbietet, ſo hat das Verbot keinen preßpolizeilichen
Charakter widerſpricht alſo auch nicht dem Reichspreßgeſetz,
ſondern ergänzt nur die allgemeinen Strafgeſetze, hinſichtlich
deren s 20 des Reichspreßgeſetzes noch ausdrücklich beſtimmt,
daß nach ihnen die Verantwortlichkeit einer durch den Jnhalt
einer Druckſchrift begangenen Handlung ſich richtet.

Waruung vor Coloniſationsverſuchen in den nord-

amerikaniſchen Südſtagnten.
Nachdem erſt vor Kurzem von verſchiedenen Seiten, unter

Anderem von der Deutſchen Geſellſchaft der Stadt NewYork,
auf die traurigen Reſultate neuer Coloniſationsverſuche in den
Südſtaaten der Union hiugewieſen und vor derartigen Projecten
gewarnt worden iſt, welche ſchließlich nur den körperlichen und
finanziellen Ruin leichtgläubiger Einwanderer herbeigeführt haben,
berichten Amerikaniſche Blätter jetzt wieder von einem ſolchen
Project im Staate Louiſiang, bei welchem es beſonders auf
Deutſche Einwanderer abgeſehen ſein ſoll. Mit Rückſicht hierauf
ſcheint eine neue eindringliche Warnung beachtenswerth, welche
der ſoeben dem Britiſchen Parlament vorgelegte Jahresbericht
des Engliſchen Conſuls in NewOrleans enthält. „Jch habe“,
ſo heißt es in dem Bericht, „wiederum vor den Flugſchriften
zu warnen, in welchen den Einwanderern die Verhältniſſe in den
Staaten dieſes Conſulardiſtricts in verlockendſter und ſtark ge-
färbter Weiſe angeprieſen werden. Mein College in Texas wird
unzweifelhaft dieſelbe Warnung ausgeſprochen haben: aber da
viele arme Leute, welche dort durch ſolche falſchen Berichte
ruinirt ſind, mehr oder minder hilflos auf ihrer Rückreiſe hier
durchkommen und ihre Beſchwerden mir vortragen, ſo kann ich
nicht umhin, dieſer Thatſache Erwähnung zu thun. Derartige
Flugſchriften ſind gewöhnlich im Jntereſſe von Eiſenbahn-
Geſellſchaften veröffentlicht, welche längs ihren Linien Land
u vergeben haben; mit ihnen machen nicht ſelten Dampf-ſchiffs- Agenten, welche Auswanderer als Paſſagiere an

werben möchten, gemeinſames Geſchäft. Auch giebt es ſog.
Auswanderungs-Geſellſchaften, deren Beſtrebungen nichts weniger
als dem Schutz der Auswanderer dienen. Die Vagabunden-
Geſetze von Louiſiang und Miſſiſſippi ſind ſtreng. Geſetzliche
Armen-Unterſtützungen beſtehen nicht; wenn der fremde Arbeiter
wegen Krankheit oder aus anderer Urſache hilflos wird, giebt es
nur den Kerker für ihn. Unter Vagabunden verſteh: das Geſetz
arbeitsloſe Perſonen, welche keine erſichtlichen Mittel zu ihrem
Unterhalt keore und ohne Beſchäftigung leben; ferner umher
ziehende Perſonen, welche in Läden, Wirthshäuſern, Schänken,
Schuppen, Scheunen, unbewohnten Gebäuden, auf Marktplätzen
oder unter freiem Himmel nächtigen und ſich nicht genügend
legitimiren können, und alle Perſonen, welche umherziehen und
betteln. Die Praxis geht dahin, ihnen eine Geldbuße aufzuerlegen,
welche der „Vagabund“ durch Tagearbeit zu tilgen hat.“

Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat April 1886.

Jm Monat April hat das Halliſche Standesamt 176: 103
m. und 74 w. Todesfälle einſchließlich 11: 8 m. und 3 w. Todt-
geburten veröffentlicht. Davon kamen auf das Kindesalter bis
zu 13 Jahren 92: 56 m. und 36 w., von denen 54: 34 m. und
20 w. dem 1. Lebensjahre und 30: 20 m. und 10 w. dem 1. Le
bensmonate angehörten. Sodann ſtarben im Alter von 20 bis
30 Jahren 7: 3 m. und 4 w., von 30--40 Jahren 9: 7 m. und
2 w., von 40 -50 Jahren 12: 8 m. und 4 w., von 50--70 Jahren
33: 23 m. und 10 w., von 70--93 Jahren 14: 6 m. und 8 w.
Perſonen.
Den Todesfällen ſtehen an gemeldeten Geburten gegenüber
261: 132 m. und 129 w. Darunter befanden ſich 40: 20 m. und
Went uneheliche ſowie 1 gleichgeſchlechtliche w. eheliche Zwillings-
geburt.

Der Bevölkerungszuwachs ig April beträgt hiernach 94:
29 m. und 65 w. Perſonen. Da der tägliche Durchſchnitt der
Geburten auf 8,70: 4,40 m. und 4,30 w., derjenige der Todes-
fälle auf 5,56: 3,43 m. und 2,13 w. ſich ſtellt, ſo reſultirt eine
durchſchnittliche Tageszunahme der Bevölkerung um 3,14: 0,97
m. und 217 w. Jndividu en.

Eheſchließungen ſind 102 veröffentlicht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrud m r iß nur mit

K Naumburg, 17. Mai. (Pfarrerwahl.) Nach
dem unſer Diakonus von St. Wenzel, Herr P. Schlieben,
nach Quedlinburg verſetzt worden iſt, als ſein Nachfolger
an hieſiger Wenzelskirche der Pfarrer Kölling in
Gorenzen bei Mangfeld gewählt worden.

y Freiburg, 16. Mai. (Zum beſoldeten
Magiſtratsaſſeſſor) wurde in geſtern ſtattgehabter
e t itzung Herr Kaufmann Eduard Brohmer
gewählt.

9 Aſchersleben, 16. Mai. (Securius Luftſchiff-
fahrt.) Die Lokalblätter hatten in voriger Woche ihr
Möglichſtes gethan, um dem erſten Luftſchiffer, der ſich
aus den Mauern Askaniens hinaus des Perſonenwagens
der Zukunft zu bedienen in Ausſicht geſtellt hatte, ſeine

9 f Nee y eAus der Begründung heben wir den folgenden Satz hervor: Auffahrt nach klingender Seite hin ſo angenehm als m
lich zu machen. Hatte ſchon das Legen der Gasrohre

am Freitag und Sonnabend zahlreiche Spaziergänger nach
dem Hofe der neuen Fabrik gelockt, ſo ſtrömten heute

ſof 5 ientgegen und eignet ſich im Uebrigen die ſämmtlichen von dem e von 3 Uhr ab ganze Züge die Linden
Erleichterung und Begünſtigung der Zucker ſtraße entlang. Doch nur wenige gingen durch die enge

Pforte zum Fabrikhofe, die Mehrzahl zog vor, die nächſten
Straßen und die umliegenden Höhen zu beſetzen. Dadurch
wollte es uns auf dem mehrere Morgen großen Hofe An-
fangs leer erſcheinen, auch als ſich 11-—-12 Hundert Er-
wachſene und 4—-500 Kinder geſammelt hatten, erſchien
die Zahl gering im Verhältniß zu den Maſſen, die hier
bequeme Plätze hätten finden können. Die Geduld der
Zuſchauer wurde trotz des Conzertes von dem ſich ſehr
allmählich blähenden Ballon auf eine harte Probe geſtellt,
die aber tapfer beſtanden wurde. Erſt nach ſechs Uhr
hatte der Rieſe ſeine 400 Kubikmeter Gas ſo ziemlich ver-
ſchluckt, und kam wenigſtens die Gondel in Sicht, die
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jedoch erſt gegen 7 Uhr am Ballon befeſtigt werden
konnte. Jn aller Zügen ängſtliche Spannung. Frau Se-
curius beſteigt die Gondel. Der nöthige Sandſack-Ballaſt
wird eingeladen, ein ſchwarzweißrother Anker gebracht.Starker Männer eine ganze Anzahl halten das ſich hin

und herwiegende, netzumflochtene Ungeheuer. Herr Se-
curius reicht ſeiner Mutter die Hand zum Abſchiede,
ſchwingt ſich auf den Rand der Gondel, prüft ſtehend die
Stränge und Verſchnürungen, ordnet die Leinen zum
Ventil, ſchwenkt, ſich mit der Linken im Geſtränge haltend,
mit der Rechten eine kurzgeſtielte ſchwarzweißrothe r
und unter Hurrahrufen und Hüteſchwenken ſchießt der
Ballon in die Luft empor, höher, immer höher, über das
Kaliwerk weg, nach Güſten, Bernburg hin, wo er noch
lange als kleiner Punkt ſichtbar iſt. Mögen dieſe Segler
der Lüfte Mutter Erde glücklich wieder erreicht haben.

88. Wernigerode, 17. Mai. n r Am
vergangenen Sonnabend ereignete ſich hier ein recht be
dauerlicher Unglücksfall. Der Bäckermeiſter Kr. begab
ſich nämlich in der zweiten Nachmitagsſtunde in die Scheune
ſeines Nachbars F., um dort etwas Stroh zu holen. Zu
dieſem Zwecke lehnte er eine Leiter in der Scheune an,
beſtieg dieſelbe, um zu dem Stroh zu gelangen. Hierbei
mußte er noch ein ſchmales Laufbrett paſſiren. In Folge
eines Fehltritts ſtürzte er in die Tiefe und zog ſich einen
Schädelbruch zu. Man ſchaffte ihn nach ſeiner Woh-
nung, woſelbſt er ſchon nach kurzer Zeit verſtarb, ohne
wieder zu Beſinnung, die er durch den Sturz verloren
hatte, gekommen zu ſein.

s Sangerhauſen, 17. Mai. (Vorſchußbank.)
Nach dem in der geſtern ſtattgefundenen ordentlichen Ge
neralverſammlung der hieſigen Vorſchußbank e. G. erſtat
teten Bericht iſt zwar der Geſammtumſatz gegen den des
Vorjahres um 1 244 707 zurückgegangen. Trotzdem
betrug die Einnahme und Ausgabe immer noch 5650 798,07

An Reingewinn wurden 29 734 32 erzielt, ſo daß nach
reichlichen Abſchreibungen zum Reſerve und Penſionsfonds,
ſo wie Zuſchreibungen auf das Hausconto, den Mitglie
dern noch eige Dividende von 10 gewährt werden
konnte. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe des
Jahres 356.

K Eckartsberga, 16. Mai. (Ein gefangener
Mörder.) Jn dem nahen Dorfe Marienroda wurde
vorgeſtern der am 8. d. M. auf dem Transporte von
Schöndorf nach Weimar entſprungene des Mordverſuchs
verdächtige Rinaldo Driſchler verhaftet, dem ſein Ent
weichen bekanntlich dadurch geglückt war, daß er ſeinen
Transporteur mit dem Meſſer ſchwer verwundete. Heute
wurde er gefeſſelt nach Weimar gebracht.

m Nordhauſen, 17. Mai. (Vereine.) Der hie-
ſige Stolze'ſche Stenographen-Verein hat unter
Leitung des Herrn Riemenſchneider vor Kurzem einen
neuen Schülerkurſus eröffnet, an welchem ſich eine ganz
ſtattliche Anzahl junger Leute betheiligen. Der Verein
beſteht hier ſeit 1878 und begeht demnächſt in feierlicher
Weiſe durch Feſttafel, Gedächtnißreden und Vorträge ſein
Stiftungsfeſt. Am 17. März hat ſich hier ein „Ver
ein der Schleſier“ konſtituirt, welcher die Unterſtützung
hilfsbedürftiger hierorts anſäſſiger Landsleute durch
wöchentliche Beiträge bezweckt und unter der Pflege
„ſchleſiſcher Gemüthlichkeit“ allwöchentlich eine Verſamm-
lung abhält.

n Gera (Reuß), 16. Mai. (Verſchiedenes.)
Das Curatorium der bedeutenden Stiftung des früher
hier verſtorbenen Geheimraths v. Wieſe hat nach dem
veröffentlichten Rechenſchaftsberichte pro 1885 für Prämien
an Gymnaſiaſten 330 zu Unterſtützungen an Wittwen
von Gymnaſiallehrern 150 für die Vertheilung von
Kleidern an Confirmanden der 3. Bürgerſchule 50 zum
Ankauf von Grundſtücken für Landſchullehrerſtellen 563,81 .4
verausgabt. Das von dem oben erwähnten edlen Geber
geſtiftete Bürger Rettungs und Jnduſtrie-Beförderungs
Inſtitut hatte in dem verfloſſenen Jahre eine Einnahme
von 7933,06 und eine Ausgabe von 2830,34
Ein hieſiger Velocipedfabrikant hat ein neues Tricycle
conſtruirt, auf welchem zu gleicher Zeit drei Perſonen
Platz nehmen können, von denen zwei das Dreirad, wel-
ches durch einen angebrachten Mechanismus auch in ein

ewöhnliches Bicycle verwandelt werden kann, in Bewegungper Zu den vielen Vereinen, welche in unſerer
Stadt beſtehen, iſt ſeit einigen Tagen noch ein Verein
von Kanarienvögelzüchtern gekommen, welche durch
geeignete Vorträge und entſprechende Mittheilungen eine
rationelle Zucht und Pflege dieſer ſo beliebten Stubenvögel
erſtreben. Der Jahresbeitrag eines Mitgliedes beträgt
drei Mark. Auch in dieſem Jahre ſollen für kränkliche
und ſchwächliche Kinder der zweiten und dritten Bürger-
ſchule Land-Feriencolonien eingerichtet werden, und
das betreffende Comité, an deſſen Spitze der Oberbürger-
meiſter Ruick ſteht, hat bereits für dieſen Zweck Sammel
liſten in Umlauf geſetzt. Sofern die Beiträge, woran
nicht zu zweifeln iſt, reichlich fließen, ſoll auch wieder
eine ſog. Stadtcolonie eingerichtet werden. Bisher wur-
den ſowohl mit der Stadt-Feriencolonie als auch auf der
Land Feriencolonie bei ſämmtlichen Kindern, welche für
dieſelbe ausgewählt waren, die erfreulichſten Reſultate
erzielt.

z Bibra, 17. Mai. (200jähriges Jubiläum
des Bades.) Jn unſerm freundlichen Badeorte, der bei
angenehmer geſunder Lage und wunderbar heilkräftigen
Mineralquellen die Annehmlichkeiten eines ſtillen länd-
lichen Aufenthalts bietet, ſind auch in dieſem Jahre unter
Mitwirkung des Verſchönerungs- Vereins wieder weſentliche
Verbeſſerungen an Promenaden und Anlagen vorgenommen
worden, die dazu beitragen müſſen, den Aufenthalt unſern
Kurgäſten angenehm und werthvoll zu machen. Aber auch
ſonſt wird in unſerm Badeorte jetzt eine Thätigkeit ent
wickelt, wie wir ſie ſelten erlebt haben. Gilt es doch
Vorbereitungen zu treffen, zur Feier des 200 jährigen
Beſtehens des hieſigen Bades, die am 25. Juli er.hier begangen werden on Nach den vorhandenen ge

ſchichtlichen Nachrichten iſt der zur Badeanſtalt gehörige,
jetzt anmuthig überbaute Geſund oder Sauerbrunnen auf
dem Badeplatze, nachdem er ſchon einige Jahre vorher
mit überraſchenden Erfolgen benutzt worden war, im
Jahre 1686 in Gegenwart des damals regierenden Herzogs
von Sachſen -Weißenfels, Johann Adolph, und des
ganzen Hofes durch Feſtzug und Rede des Magiſters

Büttner feierlich eingeweiht worden. Vorher war im
Auftrage des Herzogs deſſen Leibarzt Dr. Siebold hierher
v worden, der den hohen Werth der Quelle ebenfalls
erkannte und eine Brunnenſchrift verfaßte über den Bibraer
Sauerbrunnen, die ſpäter im Druck erſchien und ſoviel
Aufſehen erregte, daß der Ort als Bad in große Auf-
nahme gelangte, zumal auch der Herzog Johann Adolph
ſelbſt, ſowie ſpäter deſſen Nachfolger in der Regierung,
namentlich der Herzog Chriſtian mit Gemahlin, das
Bad oft und ar beſuchten. Zur Feſtſtellung des Arrange
ments über die zu veranſtaltenden Feierlichkeiten iſt ein
Comité zuſammen getreten, doch ſind die desfallſigen Be
rathungen noch nicht n
T Defſau, 16. Mai. Der Herzog hat das mit dem Re-

Kern Verbindung ſtehende Haus des Grafen zu Solms
ierſelbſt käuflich erworben. Daſſelbe ſoll der Erbprinzeſſin

Wittwe als Wittwenſitz dienen. Während die hohe Dame den
Sommer im Schloſſe des Georgengartens wohnt, wird ſie im
Winter in dem gräflichen Hauſe Aufenthalt nehmen.

Bernburg, 17. Mai. (Stenographen-Ver-
ſammlung. Mittelſchullehrer- Prüfung. Ver-
bandsfeſt.) Jn der geſtern von 3, Uhr Nachmittag
in Lutze's Reſtaurant abgehaltenen Verſammlung der an
haltiſchen StenographenVereine wurde nach erfolgter Begrüßung der Erſoigepen ſeitens des Vorſitzenden zunächſt

die Frage erörtert „Wie und wodurch wird den Vereins-
mitgliedern das Vereinsleben angenehm gemacht?“ Dann
kam die Lokalfrage für die nächſte Verſammlung zur
Sprache. Da der Nienburger StenographenVerein am
29. e c. das erſte Stiftungsfeſt zu feiern gedenkt, ſo
wurde beſchloſſen, damit die nächſte Verſammlung zu ver-
binden; Herr Stadtſekretair Curth-Nienburg iſt erbötig,
alsdann über „die Bedeutung, das Weſen und die Ge
ſchichte der Stenographie“ zu ſprechen. Vor Schluß des
geſchäftlichen Theils der Verſammlung entſpann ſich noch
eine lebhafte Diskuſſion über folgende Anträge: 1. Dürfen
in den Verſammlungen der anhaltiſchen Stenographen-
Vereine auch Bundesangelegenheiten erörtert werden und
2. empfiehlt es ſich nicht, mit den Verſammlungen auch
Wettſchreiben zu veranſtalten? Der erſte Antrag wurde
in Rückſicht darauf, daß der Nienburger Verein dem
Mitteldeutſchen StenographenBunde noch nicht beigetreten
iſt, abgelehnt, der zweite 3 Zeit abgelehnt. Nach
Schluß der Verſammlung blieben die Theilnehmer noch
geſellig beiſammen und gedachten in würdiger Weiſe des
Geburtstages ihres Meiſters Stolze. Bei der am letz
ten Sonnabend in Magdeburg beendeten Mittelſchullehrer-
Prüfung haben von 20 Theilnehmern 12 das Examen be-
ſtanden, darunter 4 aus Anhalt. Der Vorſtand des
Landesverbandes der anhaltiſchen evangeliſchen Männer-
und Jünglingsvereine macht bekannt, daß das erſte Ver
bandfeſt am 6. Juni c. in Biendorf abgehalten werden
wird. Der Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche beginnt
um 1, Uhr Nachmittags; Herr Paſtor Palmié aus Halle
hat die Feſtpredigt übernommen. Von 3i/, Uhr ab findet
im Schloßgarten eine öffentliche Feſtverſammlung ſtatt, in
welcher verſchiedene Anſprachen gehalten und von einigen
Vereinen Geſänge vorgetragen werden.

Leipzig, 16. Mai. r Oſtermeſſe) dauert
zwar offiziell noch 14 Tage fort und erſt am heutigen
Sonntag wurde ſie in der altüblichen Weiſe „eingeläutet“,
thatſächlich aber iſt ſie ſchon ſeit acht Tagen zu Ende,
da der eigentliche Meßverkehr, welcher ſich noch erhalten
hat, auf die Engroswoche ſich re Was jetzt noch
den Namen „Meſſe“ führt, iſt lediglich Kleinverkehr, der
allerdings an Sonntagen noch einen ziemlichen Umfang
hat, da aus der näheren und weiteren Umgebung nament-
lich die ländliche Bevölkerung herein zu kommen pflegt,
um theils Einkäufe zu beſorgen, theils um die Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Es iſt dieſes
Mal von mancher Seite darauf hingewieſen worden, daß,
wenn die Oſtermeſſe ſo ſpät wie in dieſem Jahre fällt,
das auf den Geſchäftsgang einen höchſt nachtheiligen Ein
fluß ausüben müſſe, da der Bedarf an Sommerartikeln
um dieſe Zeit längſt gedeckt ſei, und man hat gemeint,
es empfehle ſich unter allen Umſtänden, den Beginn der
Oſtermeſſe zu fixiren und denſelben ſpäteſtens auf den
1. April zu verlegen. Der Gedanke hat anſcheinend viel
für ſich, aber er läßt ſich doch nur ſehr ſchwierig oder
auch gar nicht durchführen. Die Oſtermeſſe richtet ſich,
ſo lange ſie beſteht, nach dem Oſterfeſt und wenn ihr
Termin in der angegebenen Weiſe feſt beſtimmt werden
ſollte, dann würde ſehr häufig das Oſterfeſt in die Meſſe
fallen, was natürlich ſeine großen Unzuträglichkeiten hat.
Die Käufer aus Rußland beiſpielsweiſe, welche die Rauch
waarenmeſſe beſuchen und immer noch im Handelsverkehr
dieſer Branche eine große Rolle ſpielen, würden dann
ar nicht mehr zur Meſſe kommen. Der Vorſchlag, den
eginn der Oſtermeſſe zu fixiren und ihn auf einen frühe-

ren Termin zu verlegen, iſt in hieſigen maßgebenden Krei-
ſen ſchon des Oefteren erwogen worden, aber man hat
aus Gründen, wie oben angegeben, von einer Aenderung
der beſtehenden thatſächlichen Verhältniſſe abſtehen müſſen.
Gegen den weiteren Vorſchlag, die Dauer der Meſſe abzu-
kürzen, haben ſich bekanntlich auch ſehr beachtenswerthe
Stimmen erhoben und es wird daher nichts Anderes übribleiben, als den Verhältniſſen ihren natürlichen Verlauf

laſſen und abzuwarten, wie im Laufe der Zeit ſich die
deſſen noch weiter geſtalten. Es iſt ja Niemand ge-

wungen, hierher zur Meſſe zu gehen und es muß in dasSeleten jedes Einzelnen geſtellt bleiben, was er der Meſſe

gegenüber zu thun gedenkt.
t Caſſel, 17. Mai. (Landtag.) Die Herſtellungs-

arbeiten im Saale des Ständehauſes für die Landtags-
itzungen ſind beendet. Der neue Communallandtag
oll auf den 31. Mai hierher einberufen werden; man

nimmt an, daß er nur etwa 1/, Wochen verſammelt blei-
ben wird. Nach Pfingſten ſoll dann der erſte heſſen
naſſauiſche Provinzial-Landtag hier zuſammentreten.

nete

Univerſitätsnachrichten.
Dert akademiſchen Zeichenlehrer und Zeichner an der

Univerſität Bonn, Alhert Küppers, iſt das Prädikat Pro
feſſor beigelegt worden.

Dr. Hermann Pagenſtecher hat dieſer Tage in Wiesbaden
an Geheimrath v. Langenbeck eine Voroperätion am grauen
Staar vorgenommen. Die Operation gelang ausgezeichnet und
die Heilung nimmt den günſtigſten Verlauf.

An den Univerſitäten zu Berlin, Breslau und Bonnwerden ſeit dem Jahre 1882 auf Veranlaſſung der preußiſchen

ſächlichen Zweige des Eiſenbahnweſens gehalten.
ſehr dieſe Einrichtung auch im Auslande als eine zwecmg
anerkannt wird, geht aus dem Umſtande hervor, daß nach F
theilung einer ruſſiſchen Zeitung aus Anlaß des bezüglichen
organge auf den genannten preußiſchen Univerſitäten gleiche
Vorleſungen an einer höheren Lehranſtalt in St. etersbur
ſeit Anfang dieſes Jahrrs ſtattfinden und für andere ruſſiſche
Lehranſtalten in Ausſicht genommen ſind.

Die theologiſche Facultät der Umverſität Gießen hat
dem Profeſſor der Theologie am Predigerſeminar zu Fried-
berg (Ober a Dr. phil. H. A. Köſtlin die Würde eines
Dockors der Theologie honoris causa verliehen, wie die lateiniſche
Widmung beſagt, weil er ſich durch ſein gelehrtes und trefflich
geſchriebenes Werk über die Geſchichte der Muſik um die Kirchen
muſik ſehr verdient gemacht, als einer der Erſten mit Rath und
Vorbild für ihre eifrige Pflege und in der Kircheeingetreten und in einer tteſfüchen chrift die Pflichten des
ſeinen Amtes entwickelt hat, zu deren Erfüllung er in wirtamſter Weiſe die ſtudirende Jugend anzuleiten weiß.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Mai.

„Ein tiefes Minimum liegt an der mittleren norwegiſchen
Küſte, einen Ausläufer nach den däniſchen Inſeln entſendend
ein neues Minimum iſt weſtlich von Schottland erſchienen
Ueber Deutſchland, wo das Barometer ſtark geſtiegen iſt, ſind
ſtarke weſtliche Winde mit unbeſtändigem Wetter und ſinkender
Temperatur eingetreten in dem Streifen vom Bodenſee bis zur
Odermündung fanden Gewitter ſtatt, wobei in Friedrichshafen
25 mm Regen fielen. Die oberen Wolken ziehen über Nordweſt
deutſchland aus Nordweſt, über Oſtdeutſchland aus Weſt und
Südweſt.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten m rgdeg Haparanda Petersburg Hamburg
t 8, Memel 10, Paris Karlsruhe 9, München 6,
Chemnitz 5, Berlin 8.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Nordhäuſer Bank von „Morißtz, Heinrich u.

Co. beabſichtigt eine Erhöhung ihres Grundkapitals durch eine
dritte Emmiſſion von Antheilſcheinen.

Die Bazar-Actiengeſellſchaft erzielte in 1885—86
einen Reingewinn von 283673 der den des Vorjahres um
14,343 überſteigt. Die Actionäre erhalten daraus eine Divi
dende von 8 V (wie 1884--85) dem Reſervefonds werden 14,183
lüberwieſen. Das urſprüngliche Actienkapital von 2550,000
iſt gegenwärtig bis auf 1,269,600 getilgt. Die Abonnements
der Bazarzeitung brachten 350,827 die Inſerate 65,696

T Der Direktor der Berliner Handelsgeſellſchaft, Herr
Wrſgwerg, ſoll in Begleitung von Vertretern der Firmen Rob.

arſchauer u. Co. und Mendelsſohn u. Co. nach Petersburg
gereiſt ſein. Als Zweck der Reiſe wird hauptſächlich die Um-
wandlung der Kursk-Kiew-Prioritäten angegeben.

Die Deutſche Bank wird am 3. Juni 20 Millionen
Lire r m Anleiheſcheine der Stadt Rom zur Zeich-
nung auflegen. Von dieſer Anleihe, welche im Ganzen 150 Mill.
Lire umfaſſen ſoll, ſind bereits 38 Millionen ausgegeben, be
ziehungsweiſe an hieſiger Börſe eingeführt worden.

D Die Dresdner Bank und die Firma Bernhard
Caſper in Hannover haben drei Millionen Mark dreiein-
halbprocentiger Obligationen der Calenbergiſchen Ritter-
chaft übernommen.

Nachdem der Miniſter gegen den Beſchluß der letzten
Generalverſammlung der Oſtpreußiſchen Südbahn, be
treffend Vertheilung einer fünfprocentigen Dividende auf die
Stammaktien, keinen Einſpruch erhoben hat, wird die Auszahlung
der Dividende vom 24. d. M. ab erfolgen.

T Die Generalverſammlung der Frankfurter Farb-
werke vormals Brönner hat trotz heftigen Widerſpruchs
die Herabſetzung des Aktienkapitals von zwei Millionen auf
500,000 zum Beſchluß erhoben.

Am 26. Juni findet eine ordentliche und eine außer
ordentliche Generalverſammlung des Aachen-Höngener
Berg werks ſtatt. Die Tagesordnung der letzteren lautet:

Antrag auf Aenderung des Wortlautes des in der General
Wagen ung vom 21. December 1885 gefaßten Beſchluſſes auf
Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe von Prioritätsr

aktien im Betrage von 800,000 bezw. 1,000.000 Feſtſetzung
d Minimalkurfes für die Ausgabe der Stamm-Prioritäts
aktien.

Der Einlöſungscurs für die in Deutſchland zahlbaren
öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt heute von 161.50 auf 161,00 für 100 Fl. herabgeſetztworden. Der Einlöſungscurs der fälligen Coupons unb ge
zogenen Obligationen der 3proc. Oeſterr.-Franzöſ. Staats

ahn-Prior.-Anleihe beträgt für die Zeit vom 17. bis
22. Mai c. 81,03 für 100 Fres.

T Der Verwaltuugsrath der Gotthardbahn beſchloß am
Montag, der Generalverſammlung am 28. Juni eine Dividende
von 3 vorzuſchlagen, eben ſo den Bau der Linie Jmmenſee

Der Erneuerungsfonds erhält 7,630,388 Fres., der
Reſervefonds 110,323 Fres., Vortrag 473,591 Fres. Der Ver
waltungsrath ertheilte ferner dem Vertrage mit der Centralbahn
und der Nordoſtbahn betreffend die Ueberweiſung eines Theils
des via der aargauiſchen Südbahn inſtradirten Tranſits, ſowie
die Zuweiſung des direkten Verkehrs an die offene (längere) Linie
LuzernJmmenſee ſeine Zuſtimmung und genehmigte das Tracé
der letzteren Linie. Der Verwaltungsrath ermächtigte ſchließlich
die Direktion zum Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes vor
dem Stadthof in Luzern und ernannte die Herren Salomon
ſohn, Schuſter, Burckhardt und Maraini zu Rechnungsreviſorenfür das Jahr 1586.

Telegraphiſcher Meldung aus re zufolge z die
Nationalbank den Discont von 4 auf 3 Procent herabgeſetzt.

Wie unterm 17. d. Mts. aus Amſterdam telegraphirt
wird, iſt der Preis für Privatſilber von 81 auf 80 Fl. das
Kilo fein herabgeſetzt. tNach einer Mittheilung der „Now. Wremja“ in Peters
burg hat der Reichsrath die projectirte Erhebung einer Steuer
von Eiſenbahn- Unternehmungen in Höhe von 3 Procent
der Netto Einnahme genehmigt.

Verkehrsnachrichten.
T Bremen, 17. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Aller“ iſt heute früh 4 Uhr in Southampton ein-
getroffen.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Anna Keſſelhuth mit Hrn. Otto Oswald

(Magdeburg- Sangerhauſen). ſah Eliſe Otto mit Hrn. Leopold
Beger (MagdeburgWaltershauſen). Frl. E. Moltrecht mit Hrn.

Thiemer (Vehlitz Lüttgenziatz). Frl. Jenny Aſch mit Hrn.
Löwenſtein (Halberſtadt Neuhaldensleben). Fräul. Frieda

Händel mit Architekt Hrn. Hans Schenk (Dresden). Frl. E.
Lutze mit Hrn. Franz Scharfenberg (Naumburg). Frl. Helene
Steinacker mit Kaufmann Hrn. C. Willecke (Nordhauſen). ger
Emma Franke mit Hrn. B. Dittmar (Schernberg Nordhauſen).
Frl. M. Reinſch mit Hrn. P. J. Hilbert (Streckentin Naugard).grl. Hilda v. Hartrott mit Hrn. Rittmeiſter Frhrn. von Teſſin

(Ludwigsburg). 8Verehelicht: Hr. Adolf Lützenberg mit Emma Gruner
Frankfurt a M). Hr. A. Kunſch mit Eliſe Bünger (Berlin
eagdeburg). Hr. Sec.Lt. Norwin Frhr. v. LeutrumErtingen

mit Clara v. Rother (Breslau). Hr. Lieut. d. Reſ. Alfred Graf
eng mit Helene Gräfin zu Waldeck und Pyrmont (Bad

omburgſ.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Frhrn. Wilhelm Edler Herrn

von Plotho (Parey a/E.). Hrn. Kgl. Kammerjunker GrafenLeonhard v. Rothkirch u. Trach WPanthenan) Hrn. Rechtsanwalt

Moßdorf (Erfurt).
Eine Tochter: Hrn. H. Lücke (Gr.-Rodensleben).

Geſtorben: Hauptmann a. D. Frhr. Herm. Eberhard von
Dincklage-Campe (Lingen a Ems). Frau F. Verworner
Dehler er Gräfin P. Weſtarp geh. Freiin v. iſſling

Staatseiſenbahn- Verwaltung Vorleſungen über die haupt-
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

n 3 erw. Frau Generalin v. Natzmer geb. Chriſtiani
Potsdam). Frau Cantor J. Schütze geb. Tacke (Elbingerode)
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